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DL. XXXl. 

im Königveich /N-Ä/>o/n entzündet siD 
der BergVesuvius. 

>?ild nach dem LoMino Zrumall, da dev 
^ag am kürtztenist/ hat sich tn der Stadt 

^LZ^oUg/ vnnd tn derselbigcn qantzcn Gc^ 
^cno/eui erschreckliches Erdbeben erhoben/ 
o biß an dritten Tag gewäret/ vnd anPal--

iasien vnnv andern Gcbawdcn vnsagitchen 
groffcn Schaden qethan: Durch solche grosse Bewegung 
hat sich der Berg Velu viu^so mcht weit davon li^et/vnnd je-
tziger Jen/wegen seiner Höhe/^nrs cü5omma gcnennct 
wird/von newem nnt solcher Macht entzündet/ daß er nm vn-
crhörtemKrachcn schrcckilchc Fcwerficunmen von sich sp yct/ 
vnd grosse Stückendes? Berges auff zwantzigWcischer Mei­
len von sich wtrffet, dadurch das Lanv wen vnd bmt / vnd viel 

B tau-
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tausend Seelen an Menschen vnnd Viehe jämmerlich sind 
ruinil er vnd verderbet worden. Weiin auch die AnZündung 
gedachtes Berges nicht allein nicht nachäffet/ sondern von 
Tag zu Tag je länger vn dmchr zunimpt / ist sich zu befahren/ 
es möchte die gantzeProvintzdadurch ergrieffen werdcn/dahe-
ro die Emwohner alles wcgflehnm / vnd mn We»b vnd Kind 
davon fliehen. <Ks h^tsich solcherBerg vor dessn tnchr ent­
zündet / wie zu ersehen/aber all?zett ^enr 
Rö'mscteu R. U' ond sonderitch dem We schland sonderbar 
re Verän ?ru ^a'Ne^eutct. Gott wolle alles seinerChrist-
lichen Ku ch.a, r^n bedrängten Haufflcin/zi ni hejlen wen­
den. 

KäKstvl.Oaj. versämblen einegrosie 

Gln Kays. Mus. die gross Gewalt deß Königs auß 
Schweden / v,l0 dcsseldigcnglückiichce l'roceäL^ 
jdrre»fflichzuGmnlchgezogen/vndvnspühr^t daß 

demselbiqrn würckltch zu begegneit/ eine giossc Macht erfor­
dert würde habm sie im gehaltenen Kriegörathnömlg befun­
den/eine mächtige ehist aussdieBeniezu bringen/vnd 
derselbigen ein verstandtgcs vnnd tapfferes KriegsHättpt zu­
zuordnen. Derowegen dem Herzog von Friedland das <3e-
nera1.ir darüber allcrgnadigstauffgttragen / welcher auch sol­
ches auff sich genommen in Epl viel vcksuchte Obersten/vnd 
andere Ockcirer Zu Roß vnnd Fußzu sich btschrieben/diesel-
bige in Bestallung genommen/vnd mit Patenten vnd Geld/ 
eilends Volck zu werben/versehen. Darauffsind die Wer­
bungen/nicht allein t,l Erfanden / sondern auch anderswo/ 
sonderlich in den Spanischen Niederlanvm starck fortgan­

gen/ 

DerLDistoristhenRelation. z 
gen/vnd haben binnen kuryer Aett Ihre Käys.Maj.eineziem» 
iichc starcke ^rmce von viel tausend Mann zu Roß vnd Fuß 
auffdie Beine gebracht, ^s ist auch allen-Obersten/Eapi-
tainen vnd Rittmeistern ernstlich befohlen worden/ gegen den 
ersten ^priliz/innstehcnde6ic»52.Jahrs alle Regimenter vnd 
<Dc)mj)gAniLn com^lerzu habcn/vndmitdenselbigenwo­
hin man begehren würde/auffden Musterplatz sich vnsaum-
lich zu st. llen. Herr Graf ist vber die gantze Käpserl. 
/Vrmee zum Qener.zl Lommillaric) benennet. 

KömgltcheKajesiatinKvanckveich hin­
terlassen zuPariß einen Oeadt-

Patcev. 

VßF'anckreichhatman/daßKömgl.Majest.vorjy-
rem Aufbruch na b Tentschlano/den Lonce c!e 801^ 
/ionzum(-enLraI LeutenamptodcrStadthalter nicht 

allein zupariß/sondcrn auchvmb dle vmbtizendeDerter.mit 
vnvmdschrcnckier Vollmacht vcwrdnet/atso/vnd der gesta lt/ 
daß er vber alles hintcrlassene Kriegsvo»ck zu Roß vnnd Fuß 
völlige Gewal! haben/auch mehr zu werben/daunt ins Feld 
zuzichen/pl^tzezu belagern/ dleselbige entweder mit accor--
cio,oder durch Gewalt einznnchmen/vnnd in gemein alles/ 
was jhn düncket nütze seyn/zu thun/vnd vnd zu lassen befugt 
seyn sol. 

BWoffvonGüvtzbuvgzeuZtnach 
Manckreich. 

V Cölln ist von den anwesenden ErH-- vnd Bischöf-
fen vor gut angesehen worden / dm Blschoff von 

V ij Würtz. 



Würtzburg»sach Franckreich abzuschicken/Ihrer Kön.Maf. 
denZustanV der Catholischenin Teutschland außführilch zu 
berichten/vnd dleselbtge dahin zu ciilj?0nii en, daß sie entwe-
dervon der mit demKönig in Schweden getroffenen alliZnr? 
abtreten/vnd mit höchsterMacht dem nothletdendenLacholi-
schen Wesen in Teutschland alMenc?. zu leisten/ oder aber 
aufföwenlgsie intei eedencio/sie nitverlassen wollen. Dar--
auff gedachter Blschoffmit einem anschniichcn (^0mi tar sich 
auffdte Reise begeben. Was er aber verrichten wird/wird die 
Zeit bald eröffnen. 

Die (Icaaden rüsten PfaltzgrafUried-
nchen eine ̂ rmec auß. 

Hn Ambstcrdamb wird also geschucben: In diesen 
Landen sepn vber acht hundert Wagen / zu Dienste 
oeß HennPfalygrafcns angenommen worden/ daö. 

Vo.'ck/so jhmc dieHerren Staaden zuorvncn/dannt fort vnd 
austwens zuführen. Die ̂ rmee ist 9000. Mann starekzu 
Fuß welcheauß allm Lom^aZnien genommen Ms ist auch 
dcrReMercy angedeutet / zuni Ausspruch sich stündlich fertig 
zu halten/daß also deß Pfalpgrafens Aug in Teutschland ehist 
zu Wcrck wird gmchtet werden/wie dann Ihrer Durch leuch-' 
t^keil ajchi der it voran geschickt worden. 

Verzeichnis der vovnembsten Gcadte/wel-
chcvon königlicher lvnjeft 5» Gchwcdm tin vs-

cemkl i l6^l. thcils mit Gewalt/ theiljj 
durch Accorcio sind cmge-

nomluen wor» 
den. 

Das 

Oer ZIistorischeu Relation. f 
As feste Hauß Manßfeld/in der Grafschafft Manß-

hat eine flarcke MyserlicheBesaynngjnntge. 
^?^habl/wclche mit Außfallen/Streiffenvnd Plündern 

etlicheWochen aneinander den Benachbarten vnd Angrän« 
tzcnden grossen Schaden zugefügt: Demnach aber etliche 
hundert Mann Schwedisches Volcks dahin comman^irt 
worden / vnd also die Bejahung den Ernst gesehen/haben sie 
Äccol-^irt, vnndseyn im Anfang dcß l)sceml)ri5 mit Sack 
vndPackaufigezogeit. 

Der StaM Mäyntz ist von Kön.Mafest.zu Schweden/ 
disseitö vnd jenseits deß Rheins nnt Schiessen tapffer zugesetzt 
worden. Ob nun zwar die dartnn gelegene Spanische.Be-
satzungsich anfangs inanniiehgewchre</haben sie doch eincr 
solchenMachl in die 4änaenicht widerstehen können/sondern 
die Stu dt ausgeben müssen den Oecemkris. 

Inglcichen haben sich durch aLLvrclo ergeben Worms/ 
Mergetiyelmb an der Tauber/Wmdsheimb/Friedberg in der 
Wctkeraw/Kayserslautern in der Pfalß / Heilbrunn am ^e--
rker/Wcvlar,vnndGelhausm index Wctteraw/Win^ffen 
vunsKönigsstein / welches die i5hurfnrstllche MtZyvmfche 
HauptVestnna ist m der Wetteraw/vnd nach kurzer Bela--
g run t den ^.vecemkl is sich ergeben müssen. v . . 

Bacharach vnnd Claub si:;d mit Gewalt bezwungen 
worden / wie auch Mannheimb/ welches dieSchwedsschen 
dm 2<) älto h im'ich erstiegen/vnd von der darum gelegenen 
Spanlsc^m (Juarnlion in 4Oo.Mann nidergthunen.Bicl 
andere qe^ngne St^te, Schlösser vnd Z-ceken/ so Ihre Kö-
niglicheMajest.,,, Schweden am Rhein/m dcrWetteraw/ 
Psaltz psMvIratnknlaude tn diesem Monat enchckommen/ 

B n< xper-
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werden hier stillschweigend vbergangen/weiln diesclbige nicht 
grosser Im^o^r^nr^ vnd Wichtigkeit seyn. 

Ku Wen wirfftdevBind die TPüvme 
vondevIesmtevKir-' 

chen» 
S haben dieIesuiterzu Wien vor dreyen Jahren ein 
^vortrefflich schönes LoNsZium zu bawen angcfan--

. ̂  gen/auch die.Kirchen darin»,/ andenGcken mit zierli­
chen Thurmen/deren bereit zweene gantz verfmiget/vnnd mit 
Kupffer bedecket gewesen/meisten theils zum Stande ge­
bracht. Gedachte zweene newe / zierliche vnnd feste Thürme 
sind den 10. alt. 2O.new-vscemI)ris von einem geschwinden 
Winde dermasscn beweget / vnnd erschüttert worden/ daß die 
Spitzen darauffvber einen Haussen gefallen. Dieses wird 
selbigem Orden so wol von Cachollschen/als Vncatholischen 
fütein böses Zeichen gedeutet. 

Mgavn weigert siD/demKä^str 
leisten» 

Eyserl.Majest. haben von den VngarischenStam 
den/vnd Spanschafften/widcrderoFcinde z/Menr? 

^ vnd Hülffbegehret/vnnd seynd auch viel von dcn La-
kholischen darzu willig gewesen / aber die meisten Stande ha­
ben solches widerrathen. Dann wciln Ihrer Käpftrlichcn 
Majestät Verfassung wider die fürne»nbstenStande deßRö-
mischen Reichs Teutscher 5?ation/von welchem dem König, 
reich Vngarnvor diesem / wider dcn Erbfeind Christliches 

Na. 

Oer Vistorischen Relation. ? 
Namens/den Türcken/grosse Hülffe geschehen/gerichtet ist/ 
als halten sie für vnbillich/dieselbigen zu bekriegen hclffcn. 
Sonderlich haben sich dieEvangelischen Stande inVngarn 
sich vernehmen lassen/würden die Catholischen einige Hü ffe 
dewKayserzuschicken/ woltensiedieselbigefürFeinde/vnnd 
Vcrräbtcr deß Vaterlandes halten/vnd als die ärgsten Fein­
de mit Schwerdt vnnd Fewer verfolgen. Der Fürst in Sie­
benbürgen dükffte sich auch mit ehistcm als einAeind 
dcßKäpsers erzelgcn.DannweilnderVnganschepalÄrinus 
vor d em Jahr inSiebenbärgen feindlich eingefallen/vnd mit 
Sengen/Brennm/Pinndern vndNiederhawen grossenFre-
vel verübet/als hat Fürst ̂ a^oc^/von Käyscrlicher Majest. 

vnd Erstattung alles zugefügten Schadens / so 
sich auffviel Wonnen Goldes bclauffm sol/begehret. Dem­
nach er abcr nichts erhalten können/ist er endlich relslviret, 
solche jhm/ vnd seinem Lande zugefügte Vergwaltigung/mit 
Kriegesmacht zu rächen/vndversamblet nicht allein zu diesem 
Ende ein mächtiges Volck/ sondern hat auch Gesandtenin 
Teutschland abgeordjict/mit dem König zu Schweden/ vnd 
dessen Bundsgenossen/sich wid.crdenKäyservnd das Hauß 
-Oesterreich zu vereinigen. 

BäKevn begehrt das Eand ob der 
Lm. 

durfnrsiliche Durchseuchligkeit zu Bäpern haben tep 
Kays. Majest.zuWicn einen Gesandten/durch welchen 

^^)hrcrMaj.Sierntcrthänigst/vndmjtBekümme?nü^ 
zu verstehen geben / daß der König von Schweden sich nun­
mehr fast derganym VnterPfaltz bemächtiget. Wann dann 

seks 
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selbiges Land dem Chursürsten in Bäyern/weakanffaewanv-
tcn grossen KriegsKosten/an statt deß Landes ob der ̂ ns/em-
geräumetworöen/nunmehraber vonKäyscrl Ata/cst. Ihrer 
Cburfürstl Durchleuchteten nicht gcwäret werden kan/ als 
begehrenIhreChurfürstliche Durchleuchtigkeit/es wolten 

lragung derauffgewandten Kriegekosten/ das Land ob der 
Enö wiederumb abtreten. Solches Begehren haben Ihre 
Maf.hFch ich elnpfunden/vnd darüber/ wie auch daß Ste m 
Erft,hrun,kommm müssen/ wie Ihre ̂ icbde/derLhurfürsi 
in Bäycrn wider Ihre Majest.vnd vero gantzes hochlöblifl ̂  
ste Hauß Oesterreich/mit dem König in Zranckreich in Ver-
hündnüssesich eingelassen/aujfs allerhcffttgste beklaget. 

OL. XXXII. 

BevKaKsevischen Anschlag auffGDla-
, ckawalda gehet zurück. . 

S haben dieKäpserischenauffSchlackawaldacinen 
Anschlag gehabt / vnnd diejenige Stadt vnvorsehens 

^ vberfallen/plnndttn/vnd in Brand stecken wollen.Die 
Chur Sächsische aber haben dieses aemercket vndderwegen 
vmb solchen Anschlag zu verhüten sich ziemblich starck ver-
samblet/das? die Käysenschen nichts aiifirichten können / son­
dern sich auffdaö feste Schloß Pctschcreitimen müssen. D»e 

Lhur-

OerLDiston'sthen Relation. K 
ThmSächsischen haben zwarjhnen starck nachqes-'ftek/auch 
eUichedarvonn eder^eschessen / wnlii aber die K^pfenscZ en 
vom gemeldeten Haus, siarck^cwer aujfsie Ztgeden/l/aden sie 
sich wiederumb wenden müjscn. 

BesPvagagiebtesvntersthiedstche 
Gcharmützci. 

On Praga wird vwer dk deß s. alt. ig. new.clitA 
uso g schrieben: Die Kaysrischen tasse», sich fast täg­
lich m t Strcijfen bey hiesiger Stadt sehcn/dörssen 

aber nichis cenni-en.weiln dieChnrSächsischen gUteWacht 
halten / vnnd jhnen geschwind auff d/m Halse seyn/ dadurch 
dann vmerschiedliche Scharmützel vorgehen. Die Käpseri-
sehen halten mcht Iuß/son^ern so bald sienur der Sächsischen 
ansichtig werden / reissn sie auß/ vnnd fliehen davon. Die 
Bawren seyn gut Sächsisch/vnnd wo sie nur einen Kayserü-
chen ertappen schlagen sie jhn entweder todt/odcr bringenjhn 
gefangen Herein/Sonderlich seynd sie dcn Crabaten sehr auff-
sctzig. Die drey^cim^aZnlenWalloncn/welche vnlangst 
Rackomtz vberfallen/vnd von dcß Obersten Steinaus Vo ck 
etwas niedergehawen/sind von den Bindauffischen im Rück-
kehren antroffcn vnnd alle nieder gemacht/ auch das Städt-
leinRacksn.tz darauff von den ChurSächsischen wieder ein^ 
gmomme», worden. 

von Esttringen ergicht sich an 
Uranckveich. 
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Ach dem der Hcrtzog von Lotttingen sich sue Käyk^ 
risch erzeiget / cilich tausend Mann der Catho.l chrn 

zugeführet/ vnd in Teutschland ̂ ehr vbek hau­
set/haben Kvn.Maj.inKranckreich/als weither soiu es alles 
zum pra:juciitx vnd )?acylhci! gereichet! können / mit der ^1--

nach Lotttingen sich erhaben/vno een Hcm>g q errun­
gen/daß er der Chro' Zranctreich alles/so vor v.ejem zu oen 
Bisthümben Mctz/Toul vn Verduii gchöret/aliobalo absre-
tcn/dem Kapservnddcr Cathol^cl'cn^AÄi-enunciien^vud 
an^cioben müssen/Ihrer Kö l.Maj.gctrew zu bleiben / dero 
zu Diensie ̂ Ov.MannzuFuß/vndao^o.Pferdeznvnter-
halten/das FsantzösischeLäaer mit »^Oocz.Scheffel Korn zu 
vorsehen / onnd demseibiaen ^lle Durch;i»gc zuvtrsiatten/;u 
mehrer Versicherung hat Ihrer Majcsi.der yog <-lsobalv 
die Städte Mmsal/Clarmund vnd Salmes / netenst drepctt 
andern Plätzen/ vbergeben müssen. 

Mßmavevgiebtsich. 

N voriger z^elaticin ist gedacht worden/ daßdieKäy-
scriichc Besahung in Wißmar Mit dcm Hertzogzu 

<Ä»??vMcchelnburg den Abzug aber so lang vor­
behalten / biß der zum (-enei a! geschickte Curirer zurück fom-
men möchte. Diesem getroffene,i aeeorclo nunmehr zu Fol­
ge/ist daöKayserl-cheVolet den Doveren, 
mit Sackvnd Pack/«Odcr-vimdVnttfWchr/auchfiiegttt-
den Fähiu« in vnd brennender Lunten / aufi vnd dargegen s 
Schwedisch e vnd Mechclburgische Volck eingrzogen. Ist 
also nuttmehr das gantze Herftogthumb Mccheinburg von 
dcm Kapserilchen Kliegsvolck gesäubert/ vnnd hat nnt Hülff 

. ? . / -s ^ ^ deß 

Oer Vtstorischen Skelation? « 
deß Königs zu S^weden / dervertriebene Herßog von Me-
chclnburg sem Land mit demSchwerdt wieder gewonnen. 
Der Schwedische Feldmarschaick/ HerrTodt/ lässet jetzo 
seine ^rmes etwas erftischm/vnd wird sich bald daran i?nach 
dem ElbStrom wenden / vnnd folgenvs nach der ^vcser sich 
begeben / mit dem EryBischoffzu Brehme« sich zu conj un-

Bie Gchwedischen bekommen 
Beuche. 

Je Schwedischen Troppen/ fo in dem Schaum« 
«MZbuvgtschen Gcbiechkigen / haben dm drey 
^^TSchuyten mit Englischem Tuch/vnnd Wein bela^ 

dcn / so vor den -Obersten Steinacher zu Hamburg 
mit pahrem Gelve erkauffet /vnnd nach Staade haben sollen 
geführel werden/ auff der Elbe angneffen / vnd alles preiß ge« 
macht. Man sagt/es seyen auch etliche hundert Thaler pahr 
Geldes darbey gewesen. 

Zjn Schweden entdecke siZ em newes 
Bergwerck. 

Vß Schweden wirdgcschricben/daß sichimselbmKö-
nigreich ein reiches SübcrBergwereksol entdecket ha­
ben /außwelchem Monatlich viel Tonnen Goldes 

Werth Schätze kan gehoben werden. Dasselbige zubawen/ 
scynd «ltch hundert Bergleute dahin gefüh-

reeworden. 

L ij Dem 



BemKoniginPoIlenwirdaußdev 
iVoscaw derKned auffge-

kündiget. 

V S der Moscaw seynd Herolden allbereit vnlerwe-
^1» gens /auch in der Stade Wilpa schon ankommen/die 

im Namen deß GroßfürstenS/dem König von Pohlen 
dcn Frieden auff vnd dcn Krieg ankündigen sollen. 

Pellen sich zwar die Pohlm / als achteten sie solches wenig/ 
aber gleichwol weiln lhr König alt /vnnd meisten theils lager-
hafftig/die Stände auch mit einander nicht cms / vnd sonder­
lich zwischen den Evangelischen vnnd Catholischen grosse» 
Mißverstand eingefallen / als köndle leichtlich geschehen/ 
daßderMoseowiter mehr außricbten möchte/ als chnen die 
Pohlen jetzo einbilden. So seynd auch Zeichen vorhanden/ 
welche denPohlen wenig gutes andeuten/als sonderlich in der 
Reußmjchen Weywodschafft sich ein Berg von einander ge-
than/auß welchen» etn blunohtes Wasser heraußfleussee/ ss 
schrecklich anzusehen. Angleichen findet man mitten im Ber­
ge/ von Kießel-vnnd Fetverstein viel formii rerKugein/ groß 
vnd klein/vnd seynd deren etz-iche gleichsam mit Blut bespren­
get. Die Clerisey in Pohlen hat für Käyserl. Maj. auffjhre 
Koste«: wollen werben lasse»» / aber als die Stände solches er­
fahren seynd sie damit nicht zu frieden gewesen / vnnd haben 
solche Werbung einzustellen bey LeibeöStraffgeboicn.Man 
Hai jeko anß Pohlen Scheiben/ als soltc der König vo»n 
Sc? ^g seyn gerührer »vorden/vnnd an seinem Leben gezweif-

felt werden. Ist dem also/wird es »m selbigen König-
telch grosse Veränderung 

geben. 

West-

Oer Z^istoristhen Relation. 

WesipIalen begehret Neutra! zu 
bleiben. 

Ey/ctzizcmVnwcstn/rnd gkossn Krieg«« crfassun-
gcn ist das Land von Westphalen in grostcr Gefahr/ 
bevorauß weiln v»»terschiedl»che KriegsXrmöen da­
selbst herumb sich befinden/ rnnd so wot Femd/als 

Freunde daran Zu' pruch zu habcn vcrmeynet. Die stände 
ms gemein seyn der Neutrak-tät begierig / vnnd bemühet sich 
auch Cölln/dieselbige zu erlangen/Dahero eb wolgedachter 
Stadt von dcrlnlantin zu Brüssel grosse Hülffe wider dcn 
König;» Schweden ist «iker-irervnnd angeboten worden/ 
hat sie doch selbige gantz höflich abgeschlagen/vorgebende/ 
sie hettenden König von Schweden niemals c,Kenclirt,oder 
beleidiget/ Hofften demnach/ er würde gegen sie auch nichts 
feindliches vornehmen, Us hat auchaemeldte Stadt ge­
wisse Personen nach Mäynl? abgeordnet/ mit Ihrer König!. 
D an stät zu Schweden / der Neutralität halben/ auff Wicht 
Mittel zu ÄccorciireK. 

LIurfürsiliche BurMeuchtigkeit zu 
Sachsen kommen naK 

üeipziZ» 

En n vctei-i, ftyNdIhre Ci^msmst--
licl e Durcf leue! l-gkcit zu Sachsen / mit anschnli-

^ ehcm (DomitAt qegen?bcnd zu Leipzig avke n m«n/ 
v nd alltablß a! ffd<r!6.kebrusrii rc:trarm. 
Quar ii hahevIhn Churfürsl^che Tttrchleuchiigkeu/de^ Aür. 

C nj Kens 
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stens aufi Siebenbürgen Abgesandten/Herrn Kontos Pall 
gcheimbdtAuäisnc^ ertheilet / vnd folgendS mit guter tanz-
tac^ion abgefertiget. Dessen Anbringen / wie billich/wird 
in höchster Geheim verschwiegen gehalten. 

Köm'gWe Majestät zu Schweden bewült-
gettder^iAa einen vierzehentägtgen 

Anstand. 

VssKöniglicher Mafest. in Frankreich intcrcelLon 
vnd Vorbitt haben Königliche MajestätzuSchweden 
dem Churfursten in Bäycrn/ vnd der Catholischen 1.1-

xa auffvierzehc Taqe einen Anstand bewtlkiget/vnd denselbi. 
gen ihrem Feidmarschalcken/ vnd andern hohen OKen-ern.., 
damit nichts darwider gehandelt werden möchte / zu erkennen 
geben lassen/wie auß folger Lopia zu ersehen: 
/?^^I R vonGolteS Gnaden (-u^vus ̂ äolpkus Lcc« 
(^)Vnsem gnädigen Gruß zuvorn /:e. Wolgeborner 
lieber Gctrewer: Wir verhalten euch nicht/ welcher Gestalt 
Vnö deß Königs inFranckreich Liebden/ durch IhreGe-
saudte/vmb eine Neutralität mit Chur Bayern Liebden/ vnd 
der Carholische freundbrüderlzch ersuchet. Wann Wir 
dann hicrauff gewisse Artickel begreiffen / vnnd ihnen den 
Herrn Befanden zustellen lassen / Sie auch vber sich genom-
men/VnSinnerhalb v'erzehen Tagen/von ciarv an/richti­
ge Erklärung vnd c^oaillMarion darüber einzuschaffen/ im-
mittelst aber/kraffthabender Pienipotenz Anstand zu ma-
che»r/daß der von Pappenhennb sich/ angesichts dieses/ mit 
seinen Tronppen auß Westphalen / vnnd dcm Stifft Mag­
deburg rLtttiiren.ChurBäyemauch/vnd der^'LaNolck/ 

Oer Vistoristhen Delation. 
da solches in Böhmen zu finden / ftchaljobalddaraußma-
chen/vnd abziehen sol: Als haben wir zu Beförderung dtcjeö 
WercksßolchegettngcIcitnachsehen/cnndvber das deß Kö­
nigs m Frankreich Liebden t» Z^tiiicil-L^dievierzehmTa« 
ge vberÄnsaller^reunolichle»l gcgm dieCaholiche^iA^. 
vnnd den Htryog zu B' pem /do ai.ders diesetbrge sich/ de? 
AmröstunMach gem^ß beZelgcn/^hrVolck abführen/vnnd 
Vns imuitttelst qieichsfals mir keiner Aetndjchafft begeg­
nen werden/ emiMen/jotches auch an euch geiculgen lassen 
wollen. Vnnv befehlen euch hiermit gnädig/Ihr wollet 
selchen vieryehentägigen Sttkstanv/ angrsichtS dieses / so 
Wl. zu 0l,n Ende bey eigenem Tromnmer vberschicken/.bey 
ewrerv,?tcrhabendcr^rmes^ui>1iciren > vnnd darättssalle 
Femdsi tigke»»/ nntPl»nidern/ Rauben/vnnd wie es Namen 
hadenmag/ gegender Chur Bäycrischen vnnd LWtschen 
Volct ̂ uamcren vnd Sätzen einstellen / vnnd dieses falls/ 
bjßa«ffvnsersfernere Orämanc^ tnRuhe stehen. Jedoch 
haben Wir Vns gegen den Gesandten expreise vorbehal­
ten/daß Wn die lenigen Städte/Plätze vnd Detter/welche 
vonVnebelägett/ooer ecscynd/ nochwievorbelä-
flenvnd dlocczuirethaltmwollcn/ vnnd denen Belägerten 
frey stehen soZle/ mit Vnö in wärcndcrZeitzut^^iren.,, 
zu schliessen/ die Plätze zuvbcrgcbcn / vnnd dem accoräc» 
nach/abzuziehen. 

Deßwcgen jhr euch darnach zu richten/vnnd do ein oder 
ander Qtthbrltigerl/oder lzloc^uii-er ist/keines wegeö abzie-
pcn/sott0xrn die Beläger'vnnv Bloequirung/cwrem besten 
x/ermögcn nacy/fortfchmwollet/gestalt solches diesemStill-
stan^vnabbrüchlg ist. VnndWtr verbleiben euch mit Köni-

wo!gewogen^ Höchst den 10. s^nusi-ii» 

I» 
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Inder Gbev Pfaly siärcken sich die 
Tillischen» 

Vß der OberPfaltz hat man/daß sich daselbst die?il^ 
tischen sehr stocken / vnd vber lsoo.Mannverjamb-

^ len sollen / vnd wird sonderlich die Stadt Ambcrg schr 
^nltgenommen/weiln sie sol herMngeVolcks meistentheils 
Kofi vnd Vnterhalt verschaffen muß. Zzs wird wegenVcr-
dachtö keiner auß der Stadt gelassen/er habe dann ein bezeich­
netes Bley pnter dcm Thor abzugeben. Der Oberste Herr 
Graf von SulHi liget zu Weiden/vnnd ncchstvmbSultz-
bach mit seinem Volck/das Myopische vnnd Bredavische 
Regiment zu Aurbach/ PetstadtvnndKrafenwerch/cheils 
-auch vmb vnd Türssenreit/Haufen vberall sehr pbch vnd wird 
das ̂ and vollends biß auffden Grund verderbet. 

Dem Pfalqgrafen wird ein junger 
PrintzgeboAren. 

5>n Ambsterdamb wird iuk clgw deß 
Versckienene Mittwoch/Abends vmbio» 

Vhren/ist deß Herrn Pfalygrafens Gemahlin emeS 
jungen Printzens genesen / welcher wegen eilfettigen Auff-
hruchs deß Herrn Vaters bald darauff im Haag gekauffet/ 
vnnd Heinrich Friedrich ist gencunet worden. Dl< Genü­
gen oder Paten sind gewesen die Herrn Staaden von Ober-

Asel/die Herrn von Ambsterdamb/die Prmcessin 
von Manien / rnv die Gräfin 

vonBredelova. 
Vom 

Oer VPsrlschen Relation. i? 

VomPapstwirddemKäKserSüUe 
versproDen. 

^VRom haben Käyfttliche'M.'j^ durch dcn 
s.^0l-n,dcn g- fährlichcn Zustand der AömlschenKirchen 

(Izuttkcttnen/ vnddarncbenst vmb schleunige Hülffciol-
licirn Ln vndanhallen lassen. Darauff hat derPapstdas 
(^olleZiurndcr Cardinäl versamblen/ vnnd jhnen die grosse 
Ä>lh/rnlid höchste Gefahr der Päpstischen Kirchen im 
Teutschlaiw vortraqen/vnd eilends zu berachschlagen ermah­
nen lajscn wie dcm Römischen Kayser/vnnd dem notleiden­
den Wcsen mit höchster möglichster Mache ehist zu Hülffe 
man kommen möchte. Darauff ist im gesampten Lonli-
iiorio der Tardinäl diese resolurion erfolget / daß alle Prä­
laten vnnd Geistliche durch gantz Italien / demKayserzu 
Fortsetzung deß Kriegs wider die Evangelischen eine ergiebige 
Kontribution, nach eusserstem Vermögen/willigen vnnd 
liefern solten. Die Fürsten in Italien werden das ihrige/ 
Aweissels frey/auch darbep lhun/wle dann der GroßHertzog 
von klnrsnt- sich erboten / Kayscr icher Majcst. zum besten 
auffeigeneKcstcn/sechvtausendMannzuwerben/ vnnd zu 
vnterhaltcn. 

Deß^rantzösischen Gesandten BegeI-
ren an LrWertzsg Eeo-

pold. 

D E« 
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S haben König!. Majest, in Franckrel'ch bep Ihrer 
hochfürstlichen Durchleuchtigkeit Ertzhertzog ^eopol-
0o/einen Gesandten gehabt/ vnnd durch denselben an­

bringen vnd begehren lassen / daß Ihre hochfürstliche Durch­
Wichtigkeit alles Anspruchs zu denBündten sich eussem/ Ve­
to gegen selbige Herker ligendes Volck alsobald abführen/ 
vnd darwider auch das geringste nicht tennren solten. Im 
widrigen Fall müsten Ihre Majestät der Sachen sich stracks 
«nnehmen/onnddenPündtnern mit aller Macht alMenr? 
leisten. Würdei dann Ihre hochfürstliche Durchleuchtig-
kett/vnd drro banden vnd beuten / ja dem gantzen Hauß Oe­
sterreich Vnglück vnnd Verderben darauß jzu wachsen/wöl­
ken auff solchen Fall Ihre Kön. Maj. für Gott vnd der gan­
zen Welt vorentschüldiget seyn. S^onsten werben die Pündt-
nerstarckauffIranyösische Zahlung/ haben auch alle Steg 
vnd Pässe dermassmbesetzet / daß die Spanischen vnnd Oe-
stcrretchischen so leicht nicht werden durchbrechen könncnDie 
CacholischenSchweiyer seynd jetzoauch zum Frieden genei-
get/vnd haben sich schon erkläret/daß sie ihre wider die Evan« 
gelische habende?ra:teniic)uesvnparthcpischm Richtern vn-
terwerffet» wollen. 

PfaltzgrafFriedrich bricht auffnach 
Teutschland» 

>Fa!tzgrafFrieverich / nach dem er Ihre Kxcellent?, 
. oe,i Pnntzcn von Vramen/vnd dieHerren General 

. ̂  ?taaden gejeznct/ vnd wegen erzeiqter c^orre^ge-
danckr/'sterzumHaag nach Teutschland.ittff.-ebroc^en /vnd 
hat v!»» . a!t. new. ckco pMb Dmmünde sein Quamer 

gehabt. Die Herren Spaden haben ihm zg.CoMct ^Xeu-
ter/vnd 400.Wagen/auffwclcher jedem 6. Musquetirer/zu, 
geben/die sollen in seinem Dienst/ so lang erderselbizen wird 
bedürfftig seyn / verbleib en. Der König in Engelland hat 
jhm zurRelfeiiOOOO.Pfund Sterlingsvcrehret/vnd darne-
benst versprochen / biß zu völliger Kslkturion der Pfaltz/vnd 
Churfürstlicher ViZnirec, jhm an Geld/ Volck vnnd Xtuni-
rion alle möglichste alZii^enc^ vnnd Hülffe zuleistcn. ZKs 
wollen sich auch Königl. Majest. in Engclland/wegen Abtre­
tung der Pfaltz/mit dem König zu Schweden der Billigkeit 
nach vergleichen/vnd abfinden. 

Bebenhausen ergiebt sH. 
Ranckenthal wird noch lzloc^uirstgehalten/vnn» 
wird sich in die Länge nicht halten können. Beben-
Hausen / darinn 450. Mann Spanisches Volcks 

gelegen^hatsichdenic5.!,ujuzergeben. Von der Besatzung 
haben sich 2OO.Munn bey dem Schweden vntergestellet/ die 
andern sind mit Sack vnd Pack abgezogen. 

Oagdebuvgwirdvonden MUschen 
verlassen. 

Je vom Graf Dlly im vorigen Jahr eröberte / vnd 
auff den Grund ruinirce vnd verderbte Stade 

^^^Magdeburg ist von dcm Schwedischen Feldmar-
schalck/Herrn Bannier/ biß claro von fern !>ioc^uiret wor« 
den. Ob nunzwarGraf Wolffvon Manöfeld/alöKäy, 
ftrlicher Stadthalterdasclbst/weiincr an Proviant vnd ^u-

D i/ muon 
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ninon Mangel gelitten/'ln accorc! sich eingelassen / So ist , 
doch solches nur auffden Schein geschehen/ vnd damit er die 
Jeit gewinnen möchte. Dann als jhm vntcrdcssen dtrHerr 
von derNerssen/Vlermond genant/ mit dem auß Mechcln-
bürg abgeführtem Volck zu Hülffkommcn^nnnd etwas von 
Proviant vnnd Klumcion mit sich in d»eStadcb.acht / hat 
GrafWolf von Mansfeld dcn beltcdten accvrä alsobc,li) 
auffgehaben/ vnnd ferner von keiner Auffgebuna wissen K öl­
len. Indemnun HerBanniersein Volcksamblet/rnbdie 
Stadt mit Macht angreiffen wil/vnterdesscn aber / wegen 
deß vierzehentagigen Änstandes alle Fcindft i^k uen cinstek--
lenmuß / nimptderOberste Herr Graf von P ppenheunb 
solcher occaiion in acht / k)mpt mit 4000. Mann eilends 
nach Magdeburg / ladet allen Schatz/ so auff viel Tonnen 
Goldes geschähet wird/ auffWäg en/ vernagelt vnnd versen­
det die beste Geschütz/fleckt ttlichcvberbltc den e FlscherHäuß-
lein in Brand/ vnnd führet allw Volck/neben dem grossen 
Schatz herauß. Der ^)err Bannier hat darauff den c^iro 
erwehnte Stadt mit Schw edifchcn Volck besetzet/ vnd nach 
dem Er nochdürfflige Vorsehung gemacht/ist er m t seiner 
gantzen mee auffgcbrochcn rNd dcm Pappenheimb nach--
gejazet / auch dessen Nachtrab angetroffen / etliche Corneth 
gctrennet/ vnd etliche Wägen mit Beute jhnen abgejaget. 
Hmauß dann übermal zu ersehen / daß auch dieser Anstand 

nur auff W vnd Venhcil von dcn genennlcn 
Cachol'schetl ist begehret 

Vörden. 

M-

Der TDistontchcn Relation. 2; 

MderdenKürsteninGiebenbürgen 
entdecket eineBev-

«ähtereK. 
Ott Caschaw wird gemeldet daß etliche derfürnchm-

A^sten Herrn in Siebenbürgen widcr ihren Fürsten/den 
I<AZ0t^eineOonipiräuonvorgehabt/vttnddenfel-

bigen auffverIagt hinrichten lassen wollen. Es ist aber d,ese 
Vcrrähtereyalso offeubahret worden. Vntcr den ^onspi-
renken ist auch gewesen 5alc>mi vavi6> demsclbigctt ist das 
Gewissen auffgewachct/vnd hat jhm so angst gtmacht/!mß 
er solches böseVorhaben nicht langer verbergen können/Ist 
demnach vorden Fürsten gangen / auff seine Knye gefallen/ 
die gantze Verräbterey/ vnnd wer dctselbigcn thcilhafftig sich 
gemacht/ entdccket/vnd vmb GOttes Millen vmb Verzey-
hungvnd Gnadegebeten. DcrFurst hatjhm peräomrec» 
wider die andern aber starck ctlichc Oonlplran-
ten zu gefänglicher Hafft bringen/ond dem ^licoforenc^ so 
derfürnembste gewesen / nach drepen Tagen den Kopff ab­
schlagen lassen. 

An Vngavn fangen die Türcken an 
zu straffen. 

N Vngarn lasset es sich auch gar gefahrlich an« Dan 
nicht allein/ wie vnlangst gemeldet/ die Siebenbür-
ger wider den Kavser sich starck zu Felde rüsten/son­

dern es streiften auch die Türckm hin vnd wiedcr/vnnd habe» 
N iij ne«?-
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newlich nahean))reßburggestreiffet/vnttdin20c>. Christen 
gefangen weygeführet. Die Soldaten auff den Gräntz-
Häusern dörffen sich ihnen bcy Leibs vnd LebensStraffnicht 
widersetzen / damit dem Türcken zu Zriedenskuch nicht Anlaß 
geben werde. Wie dann vnlängst etliche Soldaten zu New-
Häusel/so auKgefallen gewesen / vnnd drcy Türcken niederge-
Hawen/derwegen seynd enthauptet worden. 

Lapitain Maravall wird ju Seidel­

berg enthauptet. 

H^Ls Mannheimb von den Schwedischen heimblich er--
stiegen/vnd eingenommen worden/hat man dcn Spa-

^^nischen Capttain tm Bett gefunden/vnd den-
selbigen nebenst seinem Iärrdrich/ vnd etlichen andern OKci^ 
^ ern gefangen nach Mäyntz geschicket. Weitn aber dieselbi--
genjhre^antxion, nemblich jeder einen MonatSoldbald 
auffgebracht/vny crleget/seynd sie frey vnd ledig gelassen wor­
den. Als sie nun nacher Heidelberg kommen/seynd sie Vor 
Das Kriegsrecht gcstellct/ vnnd nach gefälltem Vrtheil beyde/ 
der Capnain vnd Jendrich/auff öffemltthemMarckt mit dem 
Schwerdt gerichtet worden. 

Verzeichnüß Serrn Todtens 
gantzer ^rmes. 

ES Herrn (-eneraKRegiment/l2OO Mann/O-
bersten Kirchbaums in acht LompaZmen/ 7O0. 
Mann/Obersten Ohmeni soo. Tragoncr/ Ober­

sten Gravens in Mann / Obersten 
Stra-

Oer LDiirorischcn Relation. 2z 
Sualcndorffsinfünff(-c>mp3AniEn,^O0.Mann/Obersten 
Wcii,meyersin vier^ompAZnien,450. Marui/Obersten 
Gcndl6inrier<20Mj)AAliieQ, 400.Mann / Obersten deß 
Englischen Reglmcmsm eitssc ann/ 
OberstenBuchwaldes in vier (.ompaZnien 400. Mann/ 
Obersten Dörtsch in acht (^om^a^nien^Oc). Mann / O--
bersten^ehausene sieben <^cimx»aAnien»Obersten von Rrb-
lingvier Obcrstm Bravens drcy 
FniLn,Obersten Beths vier (Kompanien Tragoner/ Ober­
sten Dcbltz sechs Corneih/ Obersten Blichwalds vier Cor­
neth /Obersten Krachdsrffe zwcy Cornclh /Obersten Eich-« 
holyesvier Corneth/Obersten Faickenbergers drep Corneth 
Pferde/vnnd zc>«. Mann zu Fuß / Obcrstervon Julawen 
sechs ^ompaAnien Pfcrde. Weite» sind bep der ^1 mc^ 
<2OO. Mann ^übeckisches Volcke / vnnd vier Regiment 
Schotten/welche aber sehr schwach/vnd in allem kaum 
Mann starck seyn. 

Köchstadtwivd vonden SKwedischen 
eingenommen. 

Ach dem der Schwedische (Zentral,HertBatmiel 
mrBambergischen ankommen/vnnd sein Volck«n 
Ordnung gebracht / ist es stracksauffHöchstädtzu. 

ganzen. Ob nun zwar die zu Bamberg ligende Tlllischcn/ 
denen zu Höchstädtooo.Mann zum luccnrs zugeschicket/ 
seynd doch dtcsclblge von den Schwedischen vberfallen / ge. 
schlagen/vnd gantz zertrennet worden. Darauffhat der Herr 
General Höchstädt aufffordern lassen/ da dann dieBcsa. 

tzung 
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tzung in 2OO starck bald Äcc0räirsr,dic Stadt auffgegeben/ 
vndsichvnlergestellet. 

jLIurfürstltchesBäKerischeöAnbrm-

gen beK KässcvlHe« Ma­
jestät. 

HreChurfütstlicheDurchleuchkigkeitsU Bäyernha-» 
Aö« benaberm^lbey Röm. Käps. Majcst. zu Wien einen 
r^ZssaAbzesandten gehabt/ wclchesAnbringen a)ifffolgen-
den Punclen beruhen sol. ZZrstlich Ihre Churfürstliche 
Dmchleuchligkeik zu entschüldigen / daß dieselbige bcy so 
glücklichem Fortgang der Feinde nicht allein nichts verrich­
tet/sondern auch auffgeringe Zeit mit dem König zu Schwe­
den einen Anstand gemacht Helten. Dann es hetten Ihre 
CyurfürstlicheDurchleuchtigkeik/ohn augenscheinliche Ge-
fahr seiner Land vnd Leute/ es anders nichlmache« können/ 
Sintemal sein Land offen/vnd weder von Natur/noch Kunst 
befestiget were/ dahero leichtlich geschehen können / daß der 
Feind eingefallen/vnd alles biß auffden Grund zerstöret vnd 
verderbet Helte. So Helte die 5si emüima Insancin zu Brüs­
sel/ massm er solches mit jhrem Schreiben beweisen köndle/ 
Ihrer Churfürstlichen Durchleuchtigkeit solches selbst gerah-
ten/vnd dieselbige gcwarnet/ehe nichts vorzunehmen/ cs wcre 
dann diegantze Macht der ^acholischen auffdenBeinen/vnd 
zusammen geführet. verhofftenabcr Ihre Churfürstli­
che Durchleuchtigkeit/wann d-eZranyösischeHülffe/welche 
siegewißwüsten / daßsie denCatholischen zum besten anqe, 
sehen / würde herzu kommen / man würde alsdann dcß 

Jein-
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Feindes Vornehmen vnnd Machk leichter hindern/vnd bre­
chen können. 

Darnach verwunderten sich Ihre Churfü?stl.Durcs'l. 
nicht wen g /daß Ihre Kapserliche Majcsi. ohneRakh rnnv 
Gutachken der Churfürstcn/ den jenigen /welchen Ihre Maf. 
kutzen zuvor / auff einmütiges Gutachten der Churfurstcn/ 
seines (Ienci .iIars allergttä0igsterlassen/ wiederumb eine so 
mächtige ̂ rmes , als gesamblet würde / vntergeben lhetcn/ 
Müsten aber solches der Zeit vnd Noch zuschreiben. 

Zum dritten versichert er Ihre Käyf. Majest. daß sie an 
Trew vnd Standhasfligkeit Ihrer Churfürstlichen Durch­
leuchtigkcit im geringsten nicht zwciffeln wölken. Wie dann 
ZU Bezeugung solcher vnterthänigsten Ovation,vnd damit 
das ^and von Oesterreich vor allem Einfall desto mehr ver­
sichert seyn möchte/ Sie denAußschuß ihres tandvoicksan 
die OesterreichischenGrentze geleget hellen. 

geruhen/ vnnd die newen Kriegs^xpLcilrionsn also ordnen/ 
damit Ihrer Churfürstlichen Durchleuchtigkeit Lande mit 
Einquartirung/Durchzügen/Musterplätzen vnd concrilzui-
i sn gäntzlich möchte,! verschonet bleiben. 

BeßBisthssts zu Brehme»Volck 
stveiffetweit. 

Er Bischoff zu Brehme« samblet wider dieLigiflen 
grosses Volck/vnd ist dahin rssolvirsc, nicht allein 
^das Ertzstiffe Brehmen./ sondern auch das Stifft 

Verden mit Gewal: zu behaupten/ darzu Hm dann nicht al­
lein die Stadt Brehmen/sondern auch der König zu Schwe-

E dm 
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den wil behülfflich seyn. Zu Verden legen acht Ompa-
^nlenBiscyöfflicheReuter / so täglich biß an Staade auff 
Benthe vnnd Kundschafft außreiten / daß sich fast niemany 
vmVerSt^vtkühnltchdarffschenlajscn. Dasanoer Volck 
ctlich tauseno starckzuRoß vnnbFußliget hm vndherindie 
O»uartierverthcilet / streiffen wctt auß / vnnd lhun grossen 
Schaben. Icyo kömpt Avilo ein/daß hochgcdachitis Btsc^ off 
VasZürstliehc Haust Lanaw^eib!ocquire!hlZt/ möchte sich 
ptMicht/welil» keine Cntsatzung zu hoffen/ bald ergeben. 

LtlGKasserlichesVolckfalletVberzmn 
Bischofs. 

Vß Staade vnnd Buxtehude seynd in 2so.Reuter 
Kapser lchsVelcksau^commanäirer wordcn/rmb 
zuversuchen/ ob sie gedachtes Fürstliches Hauß 4ang-

«edelproviantlrcn möchten / diese ftono aber alle vbergeful--
len/vnd haben sich bey ve»n HerrnBisehoLzu Brehmm vn-
ttrgestcllet. 

GrafvonPappenheimb wird von den 
EIwedischen ver-

folget. 
Nlängstist gemeldet worden / daß Herr Graf von 
Pappenheimb allen Schatz auß Magdeburg gefüh-
ret/vnd »Mt dcmselblgen durchs Braunschweiger^and 

gegen Westphalen zuqeetlet. Diesem folget der Vchwedi-
sci eGeneral »)errBannier/ mit welchem sich der Hertzog 
vcn Mymur/ vnnd der Lngltsche Oberste/ H,.rr Hammel-

. ^ thon 
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lhonconjnnAirsr, mit2OO0O.Mann auffdcmFnßnach/ 
vndseynv jhm solchen Schaya^nnehmenresolvirer. Vn-
Pfweges haben si.' im Ampi Wickele« sechs 
Kavscrllches Voicks angetroffen/ dieselbige vberfallen/ 40. 
dawon medcrgchawcn / dm Rest gefanqen/rnnv alle sechs 
Fahnen darvon bracht. Herr Oberer Grafvon Pappen­
heimb hat sich dazumaln noch vmb Hammeln vnnd Höxter 
auffgehalten/nach dcm er aber solches vernommen/hat er sich 
damchttrawen wollen / sondern ins Stifft Paderborn sich 
rettil-Zl-er. GrafWolffvonManßfeld/vnnd Herrvon der 
N^sen haben sich in Person nach Cölln begeben. 

AttWtM wevdm^^uliic-onz-Lom» 
Miliarien verordnet. 

On Wien wird vnter dem <1atc» von 25. alt.^nuÄrii, 
^4.new.^el)ru^rii, berichtet/daß auffKäp.Maj. Be­
fehlich allda gewisse (üvmmMrü verordnet/welche 

vonHauß zu Hauß herumb gehen/vnd mit Fleiß inquiriren, 
was sich für Leute an jedem Ort auffhalten. Sie durchsehen 
auch die Schafften vnnd L0rre5j)0nc!ent»en) zeichnen alle 
Personen auff/vnnd was Hermloß ist/wird angehalten / sich 
für Soldaten bestellen zu lassen. Müssen also jhrcr viel wwer 
jhren Willen/vnV gezwungenSoldaten werden. 

Königliche Majestät inKranekreich ver­
suchen dero Serrn Brüdern in 

derGütezuge-
winnen. 

E ij Hb 
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Bzwar deß Königs in Zranckreich Bruder/wegen 
tc0nlj)irÄrion>vNdheimdlichesj>ratÄlciren von vtl-
terschiedlichen Parlamenten/ in crimen Ixls ̂ Isjc-
üstis Ke^la: ist verurtheilet worden / demnach haben 

Ihre König!. Majcst.auß angeborncr Liebe vnnd aiZeöiion^ 
nachmals versuchet/ob sie jhn gewinnen möchte»i/vnd zu dem 
Ende wofern er sich wiederumb ins Königreich wenden/vnd 
geruhig leben würde / jhm vber seine vorigeRenten^vooO. 
Chrouen jährliches Einkommens versprochen. Abereswli 
nübts verfangen / weil er von den Jesuiten vnd andern fried-
hasslgen beulen verhetzet wird. Die lnsanrin zu Brüssel hctt 
jhm zur 4eibOuardi 20Q. Spanier zugeordnet / dadurch er 
dann je mehr vnd mehr in scinemVorsay geparcketwird. 

Bie Spanischen ziehen wider Ochwe--
den an. 

Vff geschehene orcUnanta seynd die Spanischenrn 
8ooo sta.ck/zu we^en der Graf von Embden mit 
oOOO.Mannzu Fuß / v??ndzoLornet Pferden ge-

p?ss<n/gegen Teutschland auffgebrochen/vnnd haben vcr-
»mpnet/burchs Lüy'lburger Land nach der Mosel / vnd dann 
f n rden Schwedlschenvnter Augen zu ztehen/als Königs. 
Maj.st.zu Schweden darvon Kundschafft eingenommen/ 
h<>ben su alsbalö oräirlÄNt^gemacht/i)lescmVolck zu begeg­
nen vnnd so viel möglich zu verhüten/ damit es nicht vdtt dit 
tVZvsel seym möchte/wie auch geschehen. 

Von den SKwedisthen wird das Gpani-
Volcd zmüct geened cn. 

i. Dann 
t 

OerTDisiorischen Relation. 25 
Ann Ihre Fürstliche Gnaden/Hertzog Bernhard zu 
Sachsen/Weymarischer Linien/mit ^vOv.Mann zu 
Roß vnnd Fuß dcn ankommenden! Spanischen entge­

gen gezogen/vnd weiln dieselbige bereit vbcr dieMosel geseyet/ 
sich jhncnin L^raAll.^vnerfchrocken pr«sentirer, auch all­
gemach mit Scharmützeln sie angreiffcn lassen. Gehaben 
aber die Spanischen nicht Fuß halten wollen/ sondern sich 
allgemach zurückgewendet/welchen dcrHerr9lheingrafa»»ff 
dem Fußgefotget/sie gctltNnet/fechszehcnFahnen/vnd;wey 
Corneth jhnen abgenotnen / vnd sie wicderumb vber die Mo­
sel gejaget. Solche von den Schwedischen erlangte Vi6o-
ri hat auff der Spanischen Seiten grosses Schrecken verur-
sachet/daßsie sich so leichtlich nicht wiederwagen werden. 

Königliche Majesi.in UranekreiK begeh-
ren die Stadt Nan^ in Lot-

tringen. 

Elcher Massen der Herzog von iottringen Ihrer 
. Königlichen Majest.mAranckuich sich lü^mntireQ 
müssen/ist nervlich erwehnet worden. Ietio kömpt 

Bericht ein/daß/ aleIhre Königl Majcst. in Person sich zu 
Mctzbefundcn/vnnd hechgedachtet Hertzog/derauffzuwar-
len sich ^rTfeNtli-etz IhreMajcst. an penselbigengelangen 
lass n / Sie Helten Belebung / die Stadt zu besehen. 
Ihrer Gnaden/ dem Hertzog von Düringen ist solches Be­
gehren buid verdächtig vorkommei^/vnd damit sie sich selbiger 
Stadt versichcrn/vno verwegen nöhligcVorsehung machen 
köndten / haben sie von Ihrer Königlichen Maj. Erlaubnuß 
gebeten voran zu ziehen/vorgebende / esweitt sich nicht an-

E iij ders 
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ders gebühren / dann daß sie einen so hohen Gast würdiglieh 
zu empfangen nöhtige Anordnung schaffelen. Abcr der Kö­
nig hat solches nicht bewilligen wollen / sondern dem Hcrtzog 
vermelden lassen/es bedürjfre keiner sonderlichen iolenniter. 
Er begehrte nur die Stadt Zu sehen/vnd werejhm licb/ wann 
Ihre ̂ iebden/der Hertzog/ mtt jhm zuqlejch dahin reisen wol--
ten. Hat also der Hertzog darein willigen müssen. Man be­
sorget sich aber/es möchte derKönig zu seiner mehrern Ver­
sicherung eine Frantzösische (ZuAi-mton darein legen. 

PfaltzgrafKriedriS wird zu Kranck-
fure erwartet. 

OeniglicheMajestät zu Schweden befinden sich noch 
zu Franckfurt/vnd ertheilen vielen außlandischen Ge-

T^sandten fasttaglich auclienc?. Man erwartet auch 
tätlich Herrn pfaltzgrafFriederichs/ Wie dann für Ihre 
Durchleuchtigkcit das Losament bcreit bestellet / vnnd zwcy 
Häuser auffdemRoßmarckt zusammen gebrochen seyn. Os 
ist auch dcm Herrn Grafen von Solms / welcher mit etlichen 
RegimentenBraunöfels bloequiret hat/oiclinant^ zukom­
men/ gedachtem Herrn pfaltzgrafen mit etlichen 

. Zniön entgegen zuziehen / vnnd biß nach Franckfurt zu be­
gleiten. 

GchwedischerSesandterwirdzumSaag 
gasifres gehalten. ^ 

Der LDistorischcn Relatlon. zi 
^ V deß Grafen Haag befindet sich anjctzo cinKönigli-
^cher Schwedischer Gesandter / einer von Ochsensicrn/ 

melcheöAlchringen vnter andern dieses seyn soi daß Ihre 
Königliche Maj. Seme Lxcelj enrs, vnd die Herren Staa« 
den ermahnen lassen/ jhr Volckzu Roß vnd Fuß m guttrBe-
rcttschaffl zu halten/ damit au?f herbcpnahenvm Frühling sie 
desto ehe zu IclVziehcn/vnd der an die Hand jhnen stossenden 
occaiivN) ln den» Ihre Majest. Mtt emer mächtige»» 
sdneu nahe an die Selten kommen/vnnd also nmjtznenauff 
denFallder )?oth sich leichtlichconjunAirenkönnen / sich 
gebrauche»» wollen. Nebenst diejen» sol wol^tdachter Herr 
Gesandter auch wegen pfulygrafFnederichs sojliciril t ha-
bcn/dcnselblgf,, tnit Htllffe/an Volck vnd Geid anjctzo nicht 
zulassen. Dle^r Gesandt^ wird von den Herren Staaden 
m grosser LMimacion. vnnd kostfrey gehq'lcn/»st auch/wel­
ches sonstcnwcmgen zu gestehen pfleget/inder Herren 
nersl Staaden PaUasieinlosiem. 

Bamberg wird vom Kerrn Ueldmar-
schalet (Iu^zvo^Domemgc-

nommen. 

^s>»Ach Eröberun^Höchstedt/ist derSchwedischeHm 
KFeldmarschalctQui^avuzHern»nttdergantze^rmcs 

EVL?tnifOOo. starck/stracks auff Bamberg zugerücktt/ 
vnd den »»a 't.ii.new.kel>ruÄrii ,fültffEorneth Reuter/vnnd 
2..(^ompa^men zu Fuß voran commgnclü et, welche / at6 
sieandleStadtkvttmrm/ gefraget/ oh mansiemderGüte 

ein-
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einlassen/oder sied wehren wölke Würde man sich gutwil­
lig ergeben/so!kc mcmanvs Schaden/ oder Leid znzefüget 
werden: fürten sie sich aber wehren/hcttc man schon Mit­
tel sie mit Gewalt Zu beZivingen/vnd wurde alodann nicht oh­
ne plündern vnnd Blutvergicssen zugehen. Als solches für 
den Rath vnnd Bürgerschafft bracht worden/Hit inan ge­
schwinde Resolution genommen/ vnd zu accoläuen begeh­
ret. Dann weiln die Stadt offen vnd vnverwahret/ die 4igi. 
stifthcn Soldaten auch/welcheden gantzen Wmtcr durch in 
der Stadt gelegen/grossenMuthwillen verübet/vnd derBür-
gerschafft all^rhandSchaden vnd Vngcmach;ugcfügct/vn-
geachtet/oaß sie vorgeben / sie wölken bcy der Stadt btß auff 
den cuffersten Mann halten / vnnd 4cib vnd ̂ oben/ Gut vnd 
Blut darbey zusetzen/ schon den Tag zuvor die Stadt verlas­
sen / vnnd nach Forchhell,ib sich rettiriret als hat die Bürger­
schafft der ankommenden Schwedischen Macht zuwiderste-
Ken sich zu schwach gefunden/vnd demnach mit jhrcmGcwchle 
nach Hause sich begeben/vnd zuaccoi äii-en begehret. Da 
nun der accorc! richtig/ vnd von beydcn Theilen vollnzogen/ 
seynd die Schwedischen cingezogen/vnd vmb das Rachhauß 
herumb sich losiret. Unterdessen seyn soo. Mann Bam­
bergisches Außschuffes von Cronach angelanget/welcher sich 
die Jesuiten vnd Pfaffen zum Vortheil gebrauchten / vnnd 
theils Bürgerschafft wider die Schwedischen angereitzet/vor-
gebende /es wereihnen vnnd jhren Nachkommen in Ewigkeit 
eine Schande / daß sie so leichtlich sccorclil-ee, da doch der 
Schweden nur wenig hundert angezogen/ vnnd im gering­
sten keinen Nachdruck oder Entsatz Helten / Hingegen aber ih­
nen nicht allein jetzo in der Eil soo. Mann zn Hülff kämen/ 
sondern auch das Bischöfliche vnnd tigistische Volck viel 

1V0O, 

Oer Niston'sthen Relation. 55 
loOv.Mann schon im Anzug weren/sie zu entsetzen. Durch 
solches/vnd dergleichen Zureden / haben es die Jesuiten vnnv 
Pfaffen so weit bracht/ daß etliche hundertBürger mit jhrcm 
Gewehrsich versamblet/cnd nebcnst dem ankommenenAuß-
schuß/die Schwedischen feindlich angrieffen / vnnd biß in die 
Nacht mit ihnen scharmützicret / Sonderlich hat man von 
Gryeßwmh mitDuppelhacken vnnd Mußquetcnllß gegen 
Mtttcrnacht Fewer auffsie gegeben / aber gleichwol wenig 
Schadengethan. Vnlerdessen ist denSchwedischen luccurs 
zukommen / darauffsie mit Gewalt auffden Bambergisehen 
Außschuß vnd die Bürger gedrungen / vnnd dermasscninsie 
g-setzet/daß sich die Bürgerschafft auff das Rathshauß retti-
riren/der Außscb u ß aber die Stadt räumen/vnnd in der Fm«-
sternüß nach Forchheimb sich salviren müssen. Die Bürger 
seynd dadurch in Zroffc Angst vndNotft gcrathen/dann weiln 
sic den acco l-^ gebrochen/ vnd wider Trew vnd Glauben ge­
handelt/haben sie ihnen dahero die Rechnung gemacht/ sie 
würden alle ohn einige Erbarmung medergchawcn werden/ 
seynd abcr gleichwol deren mehr nicht/als ig. auff dem Platz 
blttbm. Aber viel Häuser/Pfaffen-vndJesuiterHöfe seynd 
vberfallen/ vnd gany außgeplündert worden. Die Thum-
Herren / Jesuiten vnd Mönche auffdem Mönchsberge haben 
dem Wetter nicht trawen wollen/ sondern sepnd in der Nacht 
MltdemBambergischen Ausschuß darvon gelauffen : Die 
Carmeliten abcr/Prediger^vnd Barfüffer M önche/wie auch 
viel Nonnen seynd blieben/welche man auch in ihren Clöstern 
geruhig leben läffet. Hcryog Ernst zu Sachsen/Wcymari-
scher Lmientst in Person bty der-^rmös, hält ins Bischosfs 
Posament Hof/ vnd lässtt im Thumb Evangelisch predigen/ 
rnnd singen / Sonderlich die beyden Lieder / Lrh>altvns 

F NLrr 
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LDLrrbeydememMott/zc. vnd/ Lin feste Bursist 
vnftrGott/:c. Der schwedische Feldmarschalck / Herr 

Horn losieretim Gryeswerth/da sonsten derBi-
schoff Sommerszeit Hofhält. ^sligcnjchozOOO.Mann 
Scl)wcdischesVo!ck6 in der Stadt/welche die Bürgerschaft 
mit Quartier vnv Mahl versorgen müssen. Halten sich aber 
gar M/vnd oölffen im geringsten keinen Frevel vben. 

Ksrcheimbwirdblocquivee. 
-O bald Bamberg sich ergeben / hat der Königliche 

Horn 
etliche Regiment nach Zorchheimb commanclirer, 

jhnen auch 14. Stück Geschütz zugeben / selbige Vesiung zu 
blocquiren. Der Ligistische General aber/ Herr Graf vo^ 
Ttlly rüstet sich mit aller Macht/so wol gemelte Vestung/aW 
Kasgantze Stifft Bamberg mit ehistem zu entsetzen. 

Soßlar wird eingenommen. 
Hre Fürstliche Gnaden/der Hertzog von Wepma?/ 
hatdie Sradt Goßlardurch eine geschwinde Krieges-

<^?«^ist vbcrfallen / vnnd eingenommen. Der Rach/vnd 
dieBürg^sch«sflmüssen fürdiePlünderüg ivoOso Reichs-
thaler geben/darauffsie schon loooO.erleget' Ihre Fürstliche 
Gnaden haben in gedachte Stadt eineBesatzung vomvoo 
Mann geleget. Ist geschehen dcn 4.5ei>5uzrn, v v-

rei-i. Deß voriaen Tages ist auch LawcnbMK 
Jon den Schwer tjHen eröherl 

. Mdm, 

DerNtstsi-ilchmZtelation. ;x> 

An Lranekreich sprengen die Jesuiter 
mderKönMaj.in Schweden 

einfalsch SeschreK 
auß. 

Je auß Teutschland/von vnterschiMchen Hrthen 
außgmssene vnnd entlauffene Jesuiter begeben sich 
chcilsinJtallM/theilsinBraband/theils inIranck-
reich/vnd an andere Detter. Wann man sie fra­

get/ warumb sie nicht standhafftig verblieben / antworten sie/ 
sieköndlen bep den vnglaubigen Lutheranern mit jhrer Be­
ständigkeit doch nichts außrichten/wölken demnach lieber in 
Indien / vnd vnter die Heiden sich begeben / vnnd bcy denen 
Märtyrerwcrden/ bey welchen sie Wunderthun/ vnnd durch 
jhren Tobt etwas bawen köndten. In Franckreich haben 
sie ein Geschrcy außgesprenget/als scy der König vonSchwe-
den ein vnmenschlicher Tyrann / vnnd thete alleLatholische 
Christen/wo er dieselbigen nurantreffe / mitvnaußsyrechli-
cher Marter hinrichten. Abcr Ihre Königliche Majest. in 
Franckreich haben dargegen öffentlich angeschlagen/vnnv 
mänmglich/daß niemand solchem falschen Keschrey Glau-
ben zustellen solte/trewlich vermahnen lassen / mit diesem An­
hang/Ihre Maj.weren versichert/daß der König zu Schwe­
den wegen der Religion niemand verfolge« /sondern allein > 

die TeutscheZreyheit zu erhalken/vnd niemand wi­
der Billigkeit zu beschweren gesinnet 

were. 
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Mersier Viermond/Herr von der Ner-
sen wird erschossen. 

JR haben im vorigm Monat genietet daß Herr 
GrafWolff von Manßfeld/ vnnd Oberster Vier­
mond / Herr von der Nersen / mit dcm Obersten 
Herrn Grafen von Pappenhel.nb auß Magdeburg 

gezogen / vnnd jhren Weg dusch dabBraunschweiger ^anv/ 
nach Westphal^n g noniwen/da dann der Herr Graf/ vnnd 
der Herr von der )»c? sm sich nach Cölln begeben. Allda hat 
slchs zugetragen/daß der Oberste/ Herr von der?)ersen / von 
einem andern Obersten Over acker g- nannt / den 9. alt.iF. 
new cüto von berIt ulier^oUeZio ist erschossen worden* 
Der Th lter hat sich ttl.'obald darvoii gemacht. 

Korchheimb wird mieOunieion 
versehen. 

A^^ Ach Vberqcbting ter Smdt Bamberg / hat Herr 
V/ U GrcifvcnTtlly lelchttlch muthmassen kön»len/es wür-
E^^ve Zorcheimb von den Sc! wedischen ehlst mn Ernst 
allgegrieffen werden/vnd wciinchm bewust/ daß wenig Vor­
rath an Kraut vnd Loch in seibtgcrVestungvorhanden/ hat 
»in Ei!i6.WägenmttKngclnvnndPulrerbeladkN darein 
b^acht/rnd dargegen von Klunodicn vnd parschafft eine gu­
te Notdurfft darauß flehnen lassen. Vntcrdessm seynd zu 
Bamberg noch sieben alte Schwedische Regiment ankom­
men/ das, anjetzo der Herr Feltmlarschaickc- u^v»5 Horn in 
24vOo.Mann bepsammcn/dahero vermepnet wird/er möch-

. - tt Förch-

Oer L?istc>nfthen Relatlo». ^ 
te Forcheimb ehist mit Macht zu belägern anfangen. Dcssen 
Reutcrey streiffet biß iinZorcl cimb/haben daselbst herumb un­
längst eine Tragoner antroffen/djeselbige vmb-
tingct/vnd alle gesangen bekommen. 

-Im Würcemb erger Sand werden viel 
KäKserische vondenBawren 

erschlagen. 
^Je Bawren im Würtcmberger Land seynd denKäy-
jserischen Soldaten sehr auffsetzig/vnd wo sie einen an­
treffen / schlagen siejhnohn alle Barmherzigkeit zu 

todt. Ja sie unterstehen sich auchgantze Trouppmanzugreif-
fen / vnnd zu schlagen. Den 7. alt. 17. new.ciito.ftynd die 
Käyscrischen außSchorndorffgezogen/vnnd haben jhren 
Marsch durch dasVlmische Gebicth nehmen wollen / weiln 
aberjhnen zu Vlm etliche Wagen arre^u-e^ vnnd die Baw. 
ven auff den Dörffern hin vnnd wieder viel von jhnen erschla­
gen/ also daß auch der Oberste Alttinqer von der Gutschen 
zu Roß entrinnen müssen / als haben sie sich wiederumb zurück 
begeben müssen. Nunmehr seynd im Würtembergischen 
6oOO.Mann Schwedisches Volckbankommen/dahero die 
Vnterthanen noch muhtiger werden / vnnv an allen Orthen 
die Käyserltchen verfolgen. Dahero die Catholifchen auß 
Furcht alle geistliche Güter im 4ande verlassen/ vnd sich dar» 
von gemacht. 

Blmbegiebesich in Schwedische 
cievocio». 

gut An 
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F^/Ndie Stadt Vlm haben IhreKön. Maf. ju Schwe-
den gelangen lassen / Sie selten sich mit wenigen/kurtz 
vnd rund erklären/ ob sie bcy den, 4eipzigischcn Schluß 

verbleiben woltcn/oder nicht. Darauff sich die Stadt erklä­
ret daß sie bey gedachtem Schluß zu bleiben/vnd alles/ was 
sichgcbühren würde/darbeythun vndauffsetzen wölke: Auch 
dieses zu bestetigen/kondten sie wol geschehen lassen/ daß Ihre 
König!. Majest. alles anordnen möchten / was dieselbige zu 
Versicherung der Stadt nützlich zu seyncrachteten. Ist auch 
darauff den anwesenden Schwedischen Werbern von dem 
Rathalsobald bewilliget/ vnd zugelassen worden/daß sie die 
Trommel rühren/vnd öffentlich werben möchten. 

AttringischemVolck widersetzen sich 
hieStraßburger. 

OnStraßburgwird vnterdem cl^ta deß^.^Ll» ua-
l-ü also geschrieben: Weiln das zurückziehende Lot-
tringische Volck / wie im gantzen Elsas / also sonder­

lich im Straßburgischen Gebiet feindlich sich erzeigen/ vnnd 
allerÖrten sehr vbel Haufen/als ist von der Stadt Straßburg 
Rittmeister Wirth mit seiner au^comm^nclirt, 
vnd jhm Capitain Arnold Bovenest mit Aoo.Mußquctie-
rern zugeben worden. Diese haben Schloß vnd Dorff Ples. 
scnheimb/darinn vier LompaZnien von dem Lottringischen 
Volck mit vielenPagaschy Wägen/in lovo.Pferde gelegen/ 
vnd einen vberauß grossen Raub bcy sich gehabt/vnvorsehens 
pberfallen/deffelbigen sich bemächtiget/ die Lottringischen in 
die Flucht gejaget/vnnd jhnen Pferde / Wägen vnd Beuche 
nttijientheils abgenpmmcn. Heut seynd gedachte Rmmei-

Oer Vistol isihen Relation. 
fier vnd Capitain / mit jhrcn Reutern vnnd Mufiquetierern 
wiederumd hier ankommen/haben 2. Corneth/ fo sie den Lot­
tringischen abgenommen / vnnd grosse Beuten mit sich ein­
bracht. Auffdem einen Corneth war die-knäi-omecia abge­
bildet/wie sie mit Händen vnd Füssen an emerSteinklüpffen 
angcfcsselt/vnd von?ei ieo erlediget worden/vnd auffder an­
dern Seiten ein Bär/ so einen Fuchs im Rachen hat/mit die­
ser Vberschrifft:5o--Le sait s>Iu5)^ue la6neile. ?ortituc!c» 
plus vsler a^uctA. Das ist: Stärcke vnd Tapfferke»tver> 
mag mehr / als Lrst vnnd Schalckheit. In dcm andern Cor­
neth war Sonn vnnd Mon abgemahlet, vnd stunden darbey 
nachfolgende Wort: iazmatel- Oei-orz, Qobi5>da6 
ist/Du Mutter Gottes/ Marra/bitt für vns. ZZ6 haben ge-^ 
dachte vnsere Soldaten so viel Beuren mitbracht/ daßalle 
Mußquetierer Beuten auff dcn schönsten Pferden einkom-
men/ vnd seynd in gany mit Gold vcrbrämetm Kappen/Rö­
cken vnnd Mänteln herein gerttten / welches mit Lust zu sehen 
gewesen. Dadurch seynd die andern Soldaten clfetig vnnd 
begierig gemacht worden / daß sie auch außfallen/vnnd fhr 
Heil versuchen wollen vnd hat man sie kaum in der Stadt be­
halten können. 

Oberster Kütten wird von schwedi­
schen gefangen. 

In vornehmerftcyerFränckischervomAdes/dcßOe^ 
schlechtseinHütten/istvnlängstvon derEvangelischen 
Warhcn zum PapstthuMb vbergetrcten / vnd hat sich 

Hey dentigistcnfür emenOberstengebrauchenlassen/ D,e-
- sen habm dte Schwedischen newlichbeySpe^raujfgtfan-
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gm vnnd nachFranckfurth geschicket. Man vermeynet viel 
heimliche Anschläge deß Feindes von jhm zu erfahren/ derwc-
gen er starck verwahret wird. 

6e»^/A,riedlandwil »eine 
den letztencom^let 

haben.. 

N Oberösterreich Mahren vnd Schlesien lässet Herr 
A^U (-enersl vonFnedland zu Roß vnd Fuß starck wer-
<ZlU»ben/vnd wie man sagt/ so hat er schon 2oQOo.Mann 
zuFuß/vnd 4oc>O.PfcrdauffdenBcinen/welcheindcnOc-
fierreichischen Erfanden hin pnud her in die Quartier ver­
theilet. Man giebt den Soldaten/ damit sie sich gebrauchen 
lassen/Geld vber Geld auff die Hand/werden auch viel ledi­
ger Gesellen vonHandwercköpursch vnBawersknechten sich 
vnterhalten zu lassen mit Gewalt gezwungen. Gedachter 
Herr General hat allen Ober- vnndVnterO^ci^el-N' Hey 
Verlust jhrer Aempter/vnnd Wiederstellung aller empfange­
nen Zweien vnnd Kosten ernstlich befohlen/daß jeder seinRe. 
gimentvnnd d-om^iaAn^ gegen dem letzten ̂ lareii L0Mj)Iec 
haben solle/dann er zeitlich Kancievouz halten/vnnd darauff 
zu Felde ziehen wolte. Weiln aber das Volck/ wie seht ge-
meldet/meisten theilsgezwungen / an X4unition auch/vnnd 
andern Zurüstungen grosser Mangel sich erzeiget/mochte der 
Feidzug vielleicht länger müssen verzogen bleiben. 

BieKMvlichen ziehen auffBünd-
eenan. 

Oer Distoristhen Relation. 
Land von Würtemberg kommen viel Kavserliche 

Trouppcn an/so ferner gegen Schweiß vnnd Bündtcn 
anziehen/vorqcbcnde/sic müstcn den Steig in Bündten 

wiederu-nb eröffnen/damit dieSpanischeHülffe/so in 8Ooc>. 
sturckim Meyländischm 8raäo sich befinden sollen/ möchte 
hcrauß geführet werden können. Weiln aber die Bündtncr/ 
mit HülffderFranyosen/alle Steig vnd Pässe wo! verwah­
ret/werden sie wenig vcmchkcn können. 

Bas 

tst den Gchweltzern vnd BünSt-
nernvevda^tig. 

As zujindawligmdeKäyserliche vnd Leopoldische 
Volck mehret sich täglich wie dann durch das Elsas 
vnd Würtemberger Land von Tag zu Tag j« mehr 

vnd mehr dahin geführet wird. Solue Zusammenführung 
deß Volcks kömpt denSchweiftern vttdBündlnern verdäch­
tig vor/vnd wirdbefahret/man möchte auffselbi^e Lande emö 
Anschlag vorhaben. Dapcro wegen Königlicher Maj<st,,n 
Franckrelch/der Hertzog von Ko^n.die p^ssc so qut als mög­
lich / der Sicherheit halben in acht nimpt. oA erwartet dcr 
Post von Ihrer Königlichen Maßest mit ?1eni^otLnr^vnl> 

»völliger Kewalt/wie er mit dem Geschäffte derselbigen .lande 
vmbgehen/vnnd gebahren solle. Vmerdessen hat er an die 
Herren Schweitzer gescbicket/vnd dieftlbigen erinnern lassen/ 
daß auffden Fall der Noch, sie jh»n die Handzu bieten/wolten 

. befasset seyn. Graf Merody / so jetzo zu Meyland sich be-
ßudet/sol dem Hertzog von Roan/wo er dem Hause Oester-

G «ich 
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reich die Bändkm vnkerwürfflg machen würde / ̂ oooc) ö-
Dueaten angeboten haben/ist aber mit einer schlechten -ÄM" 
svon abgewiesen worden. 

UemevBevicheaußdemBünd-
ten. 

Än Chur wird geschrieben/daß man in Bnndten vnd 
^vmbligenden banden auff Frantzösische Bezahlung 
wiederumb z.Rcgiment werbenwolle/ darzu di< OK-
cirei berettalle erwehlek/aueh zur Werdung schon der 

Anfang gemacht So seynd auch etliche lO^Q.Franyosen 
dahin schon im Anzug/die Rebellen im Veldlm/so denSpa-
NlfclMfavsriiil-en, haben V.Veno^zm, al6 jhren ci^ucir-
ten/zumHertzogvonRoanabgesandt/vnnd schmeichelend« 
vorgeben lassen/Sie wercn gegen der ChkonFkanckreich wol 

. Ätkeöiiomrst,vnd möchten nichts liebere wündschcn noch be­
gehren/als 0aßsieIhrerKön.Majest.vnddcrg<wtzenEhron 
Franckreich vnterthänigc vnd annembtiche Dienste bezeigen 
vlöchten. Aberes »st Hnen auff solche lcheingleissende ?^o-
tsK^rion eine zwar kurtze/doch scharffeAntwort gegeben wor­
den : Nemblich Hr Hertz/ Kemüth vnd Sinn / wte fälschlich 
sie e6 meyneten / were Ihrer Kömgl. Majest. vnd der gantzm 
Chron gnungsambekandt/ vild wüste mannigltch/ daß diese 
Hre ̂ roreiistton der That gantz vnd gar zu entgegen, Ma« 
Helte jhre Falschheit rnd Vntrew daraus? gnungsaui zuerken­
nen gchabt/daßsiedie/enigc/weichees mit derLhlon Franck­
reich redlich vnnd ttcwllch gehalten / verrähtcrircher Weise v-
ibefs'allen/mmd erbärmlich hingerichtet. 'Solchejhregrofte 
Zehtfi,jHltmsim»thej)ZeikM sttmntt,/KöniZljcheMajefl. 

Z. - vnch 

Der Nistorischm Relation. 45 
vmb Gnadebttken / vnd derselbigen sich ohne Vcrwg nittr-
geben. Würdensicfolchesbald chun/möchtejhnen nocl xel.. 
c!vn widerfahren: Würden sie sich aber tveigem/ vnne d?e 
Gelegenheitvorbey qehen lassen / würden sie nachmals in C'-
wigkm zu keiner Gnade gelangen können. 

Oucaäi Z^oanhekömpt KötttgWe 

Vollmacht. 
As jcho gemeldet worden/daß der.Yechogvonk 0A» 
von Königlicher Majestät in Franckreich 
esntx vnd Vollmacht erwartet/ alle Sachen mder 

Schweiß vndBündten/ohne fernere orclinant2znaeh seinem 
besten Verstand anzustellen/vnd zu richten/Solches ist nun­
mehr erfolget/Sintemal jhm von Königl.Majcst.in Franck­
reich Bcfehltchzukommen/vber das gantze inden Bündten 
befindliche Frantzösische Krlegsheer Qener^l zu seyn / vnd 
vollkommene Macht vnnd Gewalt zu haben/ mehr Volck zu 
kverben/diePasse zu besetzen/Plätze zu bclägern/Feldschlach-
len dem Feinde zu lieffern/ vnd in Summa alles zu thun/vnv 
zu lassen / was jhm gut/ nützlich vnnd ersprießlich zu seyn dün-
ckenmag. Sonderlich aberist jhm anbefohlen worden/al­
len möglichen Fleiß anzuwenden / damit die Schweitzer zur 
Emträchtigkelt gebracht werden möchten. 

SoIvenbuvg wird vom Sergog von 
Wepmav eingenom­

men. 

. >  ̂ / G ij Biicff« 
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Halberstadt vnter dcm claro deß?s. clico 

T^lmcldcn / daß Ihre Fürstliche Gnaden von Wepmar/ 
^^deß festen Hauses ̂ ohrendurq/ mchtlveitvon )?ort-

heimb gelegen/mit Gewalt sich bemächt»get/vnnd die 
Kayscrliche Besatzung darauffni^dcrmachen lassen. Ober­
ster pcmgöhauß/ so daselbst herumb gelegen/ hat sich mit sei-
»,erReukcrcpnach Woljfcuvülttirc^lttret. Dervon Pap-
pcnheimb hat vbcrdic Weser ßesetzei/vnd scheitttt/ ttle nolter 
fcinen Marsch auff Cölln turnen. 

BieOpani Hen werden wieder vberdie 
l^sselgejaZet. 

Ey wägenden: vierjchentagiqen Anstand seynd die 
Spanischen mi2.cc>O.stu»^ v^ r die Mose! gcsckel/ 

^^darzu jhnen danni asSuffl'Trkr nicht wenig An­
leitung vttd Vorschub glchan hat. Alssolch.6 K n Majest. 
zu Schaden aviürec worden/ habm SieHcrtzog ivern-
hcrden zu Sachsen / Weymarischcr ^«nien/dahin com-
2?l2nc!irc, Sty .d auch rel^v^ tgcwkscn/wocö die?»otl) er­
fordern so/tt/in Pcrftn zu ft iZtn. Aber a!sbald die Spani­
schen dzn Widerstand vcmommm/ scynd sie zurück gcwic-
chcn/denen abcr dcr Herr RhcingrafeitendS nac5gcseßet/ viel 
davon niedergemacht / vnndjhnm nebenst statltchm Beuten 
f.Cornekh/vnd etliche Fahnen a- genommm/ so Ihrer Kö»'. 
Majest^vsn Schweden schnn sepnd pr^sontirer worden. 
Dadurch ist den Spanischen solche Furcht vnnd Schrecken 
eingejagt worden / daßsi> sich vber die Mosel wiederumb ret-
tiriret haben/vnd lsi vwnuchkch/^ werden so bald nicht wi> 
dervbersetzen» 

Et. 

OerVisionsihen Relation. 45 

Ctlich S^wedischesVolekistnach VIm 
commancjircr. 

Oen-'gl. Majrst zu Schweden/ ftdenTagzuvorn 
von M iynl? zu Franckfurt angelangt / seynd den <5. 

W^alt.l^.uew.ciicovcnd^/nebcnsidcrKönigitt/wiedc--
rumd auffgebrochen / vnd auffHöchst gezogen/ allda die Kö­
nigin/weil« es einveste? vnnd wolbewahrter Ort ist/bleiben 
sol. Vor I^rerMajest.Abreisen hat der^sjor zuHanaw 
vordere Posament i^.Fahnennew gewogenes VolckS prae-
ientilt» so der König wol besichtiget. Ist ein tapffers wolge-
putztes Volck gewesen/welches vber die Brücken nachSach-
scnhauscn marschlree Diesei^ Zahnen m»t welchen sich noch 
mehr Schwedisches Volcksconi untren wird / sol nach 
Vlm/ vmb selbige Statt zu beschützen geführet werden. 

BraUNßfelßaccoräircc. 

AS feste Hauß Braunsfelß/welches dieSchwedi-
schc bißhero starck belägert gehabt/hat sich mitac^orä 
ergeben/dahero das davor gelegencKriegsvslcknun-

mehr nach der Bergstrassen ist commanäli-et worden. In6 
Stifft Trier wird eine absonderliche ^.rmee vonzvOoo. 
Mann starck geschicket/dasselbige Stifft jurcievonon vnnd 
conti Gurion zu bringen. 

Pfaltzgraf Uriederich kömpt zu 
^ranckfurtein» 

G M Z» 



^ V Fränckfurt an, Mayn ist Herr PfasßgrafFricdcrlch 
mit einem statlichen^omitat auß HollanH ankommen. 

(? Königliche Masefiät von Schweden haben langst mit 
jhm Vnterrcdung geflogen/was aber gehandelt Mw/ k^n 
man nicht wissen. Allem wilverlauken/es habe Jhru- Köni­
glichen Majcst.der Herr Pfalftgrafversprechen müssen / die 
Lutherische Religion im gantzen 4ande frey zu lassen /vnnd in 
allen Städten verselbigen Verwandten eine Kirche / vnnd 
Schulen zuvergünstigen. 

Biezu Lattterbuvgin devPfaltzevei-
denVervähcevep» 

Än Speyer wird iuk äaeo deß 25. ^ekruaru. altes 
Kalenders also geschrieben: Verschtenene Wochen 
seynd /.Lom^aZnien auß Heidelberg zu Lydenheimß 

vbergeseHet/vnd ohn allen Anstoß nachHagenaw durchkom­
men. Vnterwegs haben sie zu Naumburg die vor Schweden 
newgeworbene Lom^aZwsn zu Roß vnd Fuß / durch Anlei­
tung vnd Vorschub derBürgerschafft/aujfgeschlagen/ vnd 
zu Nichte gemacht/derowcgen dann auch/vnd weiln man oh­
ne das von jhnen verräterische Brieffe auffgefangen / der ei­
ne Bürgermeister gestriges Tages vor 4andaw an einen 
Baum ist auffgehencket wprde»!. 

InPshlenVefürchtet mansiK der Msscs-
wieev feindlichen Cm-

M. 

Auß 

Der DiftSj-lschen Ztelation. 47 
Vfi Pohlen hst man/daß im selbigen Königreich nun-
mehr wegen deß Moscowiters grosse Furcht sey /w ttln 
derselbige nicht allein den Frieden auffkündigen lassen/ 

sondern auch mit einer sehr grossen Menge Volcks gegen 
Pohlen bereit lm Anzug/ vnd damit er desto geschwinder vber 
die Ströme vnd Flüsse kommen möge/viel Ponten vndBrü-
cken mit sich führet. M)S sollen sich auch die Tartarn verglic-
chcnhaben/nm den Moscowuern zugleich einzufallen/daß 
also dem Königreich Pohlen grosse Gefahr vorstehet. So 
lassen sich auch m Pohlen allerhand böse vnnd erschreckliche 
omma vcrspühren/ welche gewiß selbiger Crom nichts gutS 
bedeuten. Kann nicht allem/ wie oben gemeldet worden/ein 
Berg sich erösfnet/vnnd viel mit Blut besprengte grosse vnd 
kleine Kugeln herauß wirfft / Sondern es istauch rnlangst/ 
Nachts auff einem Grenlchauß grosser ^erm gehöret worden/ 
daß mäinnglichen rermepnet/e6 wercn schon die Moscowiter 
vndTartarn vor der Stadl/wie man dann auß grossen vnd 
kleinen BüchsendasSchiessen gar eigen vernommen Abrr 
als es Morgen worden/vnd der Tag angebrochen/hat man 
mehr nicht/als einengrossenHauffen steinerneKugctngcfun. 
den/wclchcBlut geschwlket/daß man auch etliche nach War-
schaw geschickel/ so mit grosser Verwunderung vnndEntse-
yungvon vielen hundert Personen seyn gesehen worden Auff 
den ii.^arcinst nach Wmjchaw ein allgemeiner Polnische 
Reichstag außgeschriebcn. 

Lin Ochwedischer Svafkömpcza 
Blm an.. 

Kön. 
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Oeniglichc Majest. haben einen alten Schwedischen 
Grafen / so deß Kriegs wol erfahren/ vnd ein vortreff­
licher InZemeurist/ nach Vlm verordnet/ in selbige» 

Stadczu l eliäti en, vk?ns gemeiner Bürgerschafft mitRath 
vnnd That behülffl?ch zn ftyn. Dcrselbigcisi deni4.alt 24. 
new.clito mis cs^.Reutern / so meisten theils OKci i-sr gewe­
sen/zu Vim ankommen/ vnd von dem Rath statilch empfan­
gen worden. Hat bald darauff das Icughaufi vnd die gantze 
Stadt besichtiget/auch etliche Werck an der Vestung zu än­
dern angeordnet. Zkr hat auch an vie vmbliegcnde Stadt­
lein vnd Ritterschafft gcschriebcn/mitVermeldung/sle sollen 
sich ba'd erklären/ob sie es mit Königlicher Mcjesi.iuSehwe-
den hatten wollen. Würden sie esthun solten sie/mit Gött­
licher Verleyhung/wider alle Feinde m^chtiglich geschüyee 
werden: Im widrigen aber würde man sie mit Gewalt darzu 
zwingen. Die Stadt Vlm hat sich in Schwedische cievo-
eion ergeben/vnd wird nunmehr in der Stadt/vnd dero gan-
yem Gebiete für den König in Schweden öffentlich gewor­
ben/eine absonderliche ^rmöe daselbst herumbaujfzurichten. 

Kuskand wegen deß Krieg6 in Schle­
sien. 

Rieffe von derSchweidnitz vnte» dcm cl^to dcfi 10. atl. 
j2o.new.ckto melden also: Wegen continuil-iicker 
Einquartierung/ vnd vielfältiger Durchzüq deß Käy-

ferl ichen Kriegsvolcks wird das 4and auffs eufferste i -u in i t» 
vnd verderbet. Gestriges Taqes ist dcß Obersten 05 Re­
giment/aber sehr schwach hicb>y marschiret/scyndviel beschä­
digte vttdKrancke darunter gewelen. Im Jawrischen stvnd 

guß 

DerlTDistonsthen Delation. 49 
«uß jeder 2c>.Soldaten genemmen/vnd auffei-
nen Anschlag wider die ChurSachsischen/vmb selbige vnver-
sehens zu vberfallcn/außcOmmancliret worden: Weiln aber 
dieChufSachsifchcnguteWachtgehaltctt/habesievnvernch 
ter Sachen abziehen müssen. Sonstcn wird vor gewiß auß-
geben/dciß die ChurSachsischcndicKäpscrischen im polni­
schen Buutzelvberfallen/vnd gcschlagen/auchflatliche Beu­
tzen darvon bracht haben. Wö wird sonfien vberall für den 
Käpser geworben/ist aber schlechter Zulauff/ vnd wird Verwe­
gen an zeitlichem Feldzug gezweiffeli. 

Bas newgewovbene Gchwedisibe 
Hattseevbelim Eeopoldischen 

Gebiech. 
Vß dem'vördcrn Elsas wird geschriten/daß dasnewB 
geworbene Schwedische Volck in Ertzhertzogs I^eo. 
polcli Landen vbel gchauset/ die Dörffcr Velese / Ap^ 
pen /Wcyer/vnndGrichhcimb außgcplündert /vnV 

Ronnereweyer / weiln die Einwohner sich zur Gegenwehr 
gesctzet/vnd4.So!datenerschossen/inBrandgestecket. Die 
Stadt Offenburg haben sie auffgcfordert/weiln aber diesel­
bige sich nicht bequemen wollen / den Schwedischen aber 
Stücken vnnd Munition gemangelt/haben sie ferner nichts 
wider dieselbige außrichten können. Ws ist jhnen auch von 
Pfaltzgraf Christian zu Birckenfeld orcijnanr^ zukommm/ 
daß sie sich wiederumb zurückbegeben sollen/So auch gesche­
hen. Das Schloß Stanffenberg / MargqrafWilhelm zu 
Baden gehörig/haben sie eröffnet/Fenster/Oifcn vnnd Thü­
len elngkschiagen/rndaliesverwüstet. In gedachtem Schloß 

H habe« 
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^aben sie mehr als zoo-Fuder Wein/vnd vber 400. Mallee 
Aetrcidich fu,idcn/weiln aber an Fuhr vnd Säcken Mangel 
gewesen/der Wein auch ingrossenStücken gelegen/haben sie 
wenig nm fortbringen können. 

Gcolhofenwird evöVen. 
Enttnampt Straßburger hat dcnl^.alt. ̂ .new. Kn-
jus Stolhofen eingenommen/rnd daselbst/wie auch 
zu Rastadt die Bürger äisarmirLt. 

AuffOpeper haben die Heidelberger 
einen Anschlag. 

^^JeSpanischeBesatzuginHeidetberghatauffSpeyer 
(I^cinenAnschlaq gchabt/vnd dieselbigeSladt/mitHülf--

fe der PhtlipsBürger vnnd Zrnnckenthaler /vnvorse-
hcnsvberfallen wollen. ZKö ist aber solcher M Anschlag de-
nm zu Speyer zeitlich entdeccket worden/welche derowegen 
die Wuchtenversimcket/rnddieKayserlichenzu empfangen 
alles in Ordnnng gestellet. W^ln man auch Fachrichtung 
erlan et/als sotten die Geistlichen allerley wider die Stadt 
5na.c^ini>en>al6 hat man in alle Mönch vnnd NonnenClö-
ster Soldaten gc leget. Ist also dieser der Spanischen ror--
gchubte? Anschlag rnckwendig gemacht werdet?. 

Lreutzenach wird von den Ochwedischen 
tingenytnmen. 

' KS-

Der Vistoristhen Relation. ^ 

emgcnommen/ varuveraoereiii^apttatN/cluiviL^or, 
vnd fast in iQO.Mann vcrlohren. Folgendes Tags hat sich 
auch das Schloß / nach dem es einen ̂ Olurm angestanden/ 
durch Äccoräc» ergeben. Das Volckhat sich meisten thtils 
vnterhaiten lassen/ die vbrigen aberhaben sich zersimvet / vnd 
ist ein jeder/wohin er gewolt/gezogen. Ist nunmehr diegan-
tze VnterPfaltz/ bist auffFranckemhal vnd Heidelberg / von 
den Spanischen bcfreyet / vnd wird förder alle mögliche Ge­
walt angewendet werden / gedachte bcpde Städte zu vber-
meistern. 

Söttmgen/BttdevstadtvndMündm 

ergeben sich. 
??ter dessen hat der Hertzog Wilhelm vonMeynlar 

^^^die feste Stadt Göttingen/weiln sie sich gcw ehret/vnd 
in der Güke nicht ergeben wollen/mit Sturm eröbert/ 

denn.l'ekr, IstdaraufflnöEpchsfcld gerncket/vnnddek« 
l^.diescs Dudcrstadt/vnnd folgendes Tages Münde», an der 
Weser mit accoräo eingenommen» 

Au Wien geschehen zween Todt-
schlage. 

En17.alt.27 New i^elzl-uarilhak^uWteneinStU'-
dem/ welcher kurtz zuvor einen Bildhawer muchtvil-
liger weise erstochen / nnt dem Schwerdt gerichtet 

werdensoUm/pcnaherderanwesende^unc.'iu5^Qüc)Itcu8, 
H >/ 
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ncbenst derUniveriitet loß gebeten / doch mit der con^ilic,^ 
daß die Studenten in gesampt deß entlclbtttt BuohawcrS 
Witwen vndWaisen/zu derselbtgen Viehhaltung wochent--
lichzweenGülden verschaffen/vnddannt soiangconrinui-
ren soiten/biß dieWaisen erwachsen vnd anderweit versorget 
werden möchten. Deß folgenden Sonnabends H ecß Lano-
marschalcks/Herrn Grafene von ̂ lojosKämcrlmg/von ocß 
^uQcil^poiioliclDiener freventlicher weise entleibet wer» 
den. Ob man nun zwar dem Thäter starck nachgesei)et/hat 
ersichdannochmitderZlucht salv^et^vnnd istm ein Ciostet 
entkommen^ 

stehet Bnemigkett. 
Egen etlicher -Oerter vmb hat sich zwischen 
^dem ^>apst zu Rom/vndHerrschafft VeneUg Miß­
verstand vnnd Uneinigkeit erhobcn/daherosiebey-

VerseitSandleGren^eKrlegsvolckgeleget.Awischendcnselbi-
gcnistvnlangstein Scharmützel vorgangen/ inwelchemdie 
Venedischen Oberhand beHallen/ vnnd der P ch st'schen zwey 
Fähnlein geschlaqen.Man bemühet sich aber sehr/solche An-
einigkeit inderGüttbepzulegen. 

SvamenchutdemKaKsevSeldes-
Sutffe» 

Ach dem die grosse Gefahr/in welcher Röm.Käys. 
Maj.vntld das ganm hech löbliche Havß Ocsterreich 
pch beßnden / in Spania kundt worden/haben Kön. 

Ma/. 

Oer Vtstonsthen Relation. fz 
Maj.darüber / vnd wieman mit hülffucherHand dem noth-
leidenden Theil ehist 5uccuriren>vnd beyspringen mechte/ 
reiffiich ciel^eril-ettvnd rathschlagen lassen. Istdanm? ZNt 
bcflindenworden/auffdieGeglichen vnd ^.anoeohcfrcn eine 
(^nrr^urion zu legen / dadurch man in kumn röit ac! e 
MllioN'ttauffbrmgmköndte. Darauffist imNamui^cn» 
Waftst. m Hispamen/mit den Herren Auggern eine Partita 
auss oOOOQo.Croncn geflossen worden/ solche Sm? ma/ 
zu gortj^ung deß Kriegs in Teutschland / RönnKäyscrf. 
Majch.vnd dem Hauß Oesterreich zu gut außzuzahlen. 
jft auch demSpamschet.(iu!)ernÄt0in;uMeyIand anbefeh­
len worden/das im selbigen 3<acio befindliche Kriegsvoick/ so 
viel man dessm entbehren könnte/ nach Teutschland außzu-
commÄn^iren. Wc'inabcrdie Pässe inPündtcn allege-
schlofien/ dieKrantzosen auch m der Marggraffchafft^lon-
reserraro von Tagzu Tag sich hefftig stärcken/als ist schwer­
lich zu hoffen/daß einige Hülste auß Italien zu gewarten. 

Gum^aag wirdclellkcnrcc,vi)ie man den 
DuMkivchern widerstehen 

möge^ 

Vff dcr See haben biMo die Duynkircher grossen 
Schaden gech'-m/ in dem <1e nicht all«» viel H<wngS-
fängcr vnnd ÄauffniannöSchiffe/ftndcm auch ciliche 

OrlageSchiffe den vereinigten Henen Staadcnniit Ge­
walt «benommen. ?j?eiln dann dadmch die Secfarth sehr 
gehemm<t/«ndvern!chttt«isv/?»dgleichweldenvem>n^cn 
??iedeklandtn mereklich viel darangelegen/daß die Lämmer-
c>aS«wakie jhrcn frexen vnnd viizeWdmm Paß haben 

H >>l msch-
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möchten/Als ist geschloffen worden / vber die vorige!; noch zo. 
<>rlag6 oderKricgsSchiffaUßzuMen/ vnnd vadurchdcn 
Duynkirchern das Außtauffen vnv ^treiffen zu verwehren. 
Zk6 isi auch für gut angesehen worden hinfüro keineinDuvn-
klrcher Quartier zu geben / sondern alle / derer man mächtig 
wird/vber den Port zu werffen. Sonsten befinden sich an-
Mo im Haag viel Aber - vnd VnterKriegsO^cir^r, rnnd 
w»l verlauten / alssolten etllch 1000. Mann voran/ auffeine 
sonderliche fortgeschicket werden/denen Ihre 
ceüent^.der Printz von Ui .,nlen,mit der völligen 
ehist folgen möchte. Zur Land von Flandern »st vnter den 
Ständen grosse Schwierigkeit / welche sich hefftigbeschwe­
ren/daß sie ein grosses esnerilzuiren »nus?en / vnudwürden 
Hleichwol von derlnfantin schlecht beschützet. 

BieGchwedische Besatzung inOpeKev 
wirdversiärekee. 

L^s^Achdemzu Speyer allerhand Vcrrähterey sichemde. 
?<!Hcket/vnnd die benachbarten Plätze/welche Spanische 

Besatzung inn haben/ selbiger Stadt sehr drohen/als 
seynd zu Verstärckung sctbigerBesatzung noch^ooSchwe-
bische Soldaten dahin commÄnclil-et worden. Agen jetzo 
fast alle Häuser voll Soldaten/vnd werden auch die 
i es,^clvocaren VNd?5ocuracores,wte »N gleichem dttGcist-

liche« nicht verschonet. 

Bie Uvanckenthäler vnd PhüipsBür-
ger fallen auß» 

Von 

Der ZDistoristhen Delation. 55 
On Speyer wird geschrieben/ daß die Spanische Be­
satzung »n Franckenthal etlich hundert starckaußgefal-
len/Turckheimb/Darmstein/vl» etliche andere ̂ >rt ge° 

plundm/rnd nnt guten Beuten zurück gekt hret. So sind auch 
diePhilipsBürger dcß NachlS außgcfallm/haben vbcr den 
Rhein gesctzct/vndMertheröhclmb/Heiligenftcittvnd^atl-
gcnfeld / so nur eine Meile vonSpcyergelegcn/gantzaußge--
plündert/iOO.Stück R^ndeöVteh/vnd vbcr 2OO.Schafn»it 
sich genommen. Vnkängst hat man ic>. Bawren vsn Lawe»»-
burg/welche dieStadt Speyer in Brand sieckcn wollen/auch 
denFranckenthälern vnd Phil'psBürgcrufolchcs aviiii cge-
habt/sampt dem Schreiben gefangen ln Speyer bracht. All­
da ligenvtetSpionctt/KuttdschafftervNttdVcrrahler gefan­
gen/welche täglich Lxaminiret werden. So btild Herr 
berstet Horneckankömpt/wird »nan jhnenden?iocels ma-
chen/rnd zur ^xec Ution schreiten. 

Bamberg wird vomTülA wiederum? 
erobere» 

Ach denr^erKayscrlichevnd Ägiflifcht General Herr 
Graf von Tilly in der -Obern Pfaly sein Volck ik 
24Oczo.Mann zu Roß vnd Fuß v.rsamblet/ hat er sei­

nen Manch auffBambergzu gcnommen/vnd seibigerSladt 
sich wichen,mb zu be»nacht»gen chm angelegen scyn lasse»?. 
Vud weiln der Schwedische ^el^marseha/ek/Herr 
vus Horn z»embltch schwach sich befunden die Stadt auch so 
beschaffen/daßwlder Gewalt  man dieselb^e nie! c lvotauff-
halten kan/als hat er ftn, Vorhaben d<sto le»el ter zu Wcrck 
richten können. Im An»narschiunhat<rz(.o.Soimltch< 
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Soldaten /so ai, einer Schantzen gearbeitet/eilendsvbersal-
lcn / vnnd diejenigen meisten theils erleget» Als nun dem 
Schwedischen Herrn Feldmarschalck der Käyscr'.ichcn An­
zug ist aviiiret worden/hat er die Brücken vberdenMäyn 
alsobald abwerten lassen/ auch das Solmische vnd Muffli-
fche Regiment in die Vorstadt commanciiret^mitSchar-
mützirung die Kayserlichen auffzuhalten. Zks haben sich 
auchgemeldtezwey Regimenter tapffergehalten / vnnd dem 
Feind mit Scharmützirung fast neun Stunden zu schaffen 
gemacht/daß der Herr Feldmarschalck vmerdessen Zcit ge­
habt/die Pagaschy/grosse Stücken / vnnd allen Vorrath an 
X4unition vnd Proviant auffs Schiffzu laden / vnnd fort zu 
schaffen. Darauss hatEr sich inn guter Hrdnung nach 
Schweinfurch^ettirirst, sich allda mit demHertzog von 
Weymarzuconiunßiren. Nach dem alles fortgesehäffet/ 
haben sich die beyden Regimenter auch retm ii-r, vnnd vnge-
achtet jhnen 7. Regiment Crabaten / vnnd 1000. Tragoner 
nachgehawen / haben sicjhnen doch wenig Schaden zufügen 
können. Der Schwedischen seynd invier hundert blieben/ 
vnnd ist der Herr Grafvon Solms/ so sich recht ritterlieh ge-
halten / in einem Schenckel geschossen worden. Auffder 
Käyserlichen Seiten aber seynd jhrer mehr blieben/vnd vnter 
andern der Herr Grafvon Sultz / ein Oberster teulenampt/ 
der Crabaten Oberster Wachtmeister/ vnnd etliche andere 
OKcirel-. Haben alft die Käpserlichen Bamberg wieder-
umb jnnen. 

Eigentlicher Bericht vonLröbeumgde« 
Geadt Bamberg. 

Al-

Oer Z^istoristhen Relation. 57 
Ls man vcrnsmm n/daß Qenei-al Dlly / mit der gan-
tzen Ligistischen ̂ rmce,Bamberg zu Ättacczuir-en, im 

'^^vollcn Anzug / ha! der Schwedische Feldmarschalck/ 
Herr Qui^vus Horn etlicheöVolck hinauß gegen dcn Ä?alv 
commanäirtideß Feindes Incent wahr zu nehmen/vnd den-
selbigen mit Sckarmützienn ausschalten / vnkerdessendaS 
grobe GeschützMunition vnd allePagaschy zuSchlffbrin-
gcn/vnd anff dem Mctpn nach Schwcinfurth fühlen lassen« 
Weiln aber der Feind starck herzu gcdrungen/hat er zwep Re­
giment/das Solmische vnndMufflische/ mdieVorstadt 
cOmmanäirc,welche sich auch tapffer gehalten/vnd i.cüQm-
Pinien Crabaten/so mit Gewalt auff sieeingedrungen/ 
dermassen empfangen daß nur 25. darvon kommen. Dem­
nach sie aber solcher Macht länger zu widerstehen nicht ver­
mocht/ haben sie den Feind auffzuhalten etliche Häuser in de» 
Vorstadt in Brand gestecket / vnd sich vber die Brücken ree-
tirii-tidicselbige darauffabgeworffen/ vnnd mitaußgefüllten 
Vässern/so viel in der Eyl möglich gewesen/sich verschantzet. 
Hinter diesen Vässern haben etlich hundert Musquetierer/ so 
Tragoner gewesen / Mgeleget / vnnd mit vnmenschlichen 
Schüssen vnter den Tillischen grossen Schaden gethan/daß 
man die Todten hauffcnweise davon schleppen müssen / dar­
über auch tzer Herr Oberste Grafvon Sultz dnrch den Kopff 
geschossen worden / daß er alsobald todt zur Erden gefallen. 
Vnterdcsscn hat Herr General Tilly sich bemühet / fünsf 
Stück Geschüß gegen die Brücken zu pflantzen/welches als 
die Schwedischen Mußquetierer jnnen worden / haben sie in 
aller Still sich auff die Pferde geschwungen / vnnd die Stade 
verlassen. In dem nun die Tillischen vonnewem Bretter 
vber die Brücken legen/vnd darüber marschiren/ersahren sie/ 

I daß 
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daß die schwedischen schon etlicheStundenzuvorsichdar^ 
von gcmacht/vnd alle Bemhen nnc sich genommen/ vnd baß 
nur wenig hundert Tragoner ihnen an der Brücken so gros-
s n ̂ »verstand gelhnn hetten/werden darüber ergrm.met/vnd 
schicken ihnen cin Regiment Crabaten / vnd ivvO. Tragoner 
nach/sic auffs eusserfiezu verfolgen. Wie sie nun am Was­
ser im Sande hinab ,  wcrden sie ber ichtet/es wcren 
die Schwedischen nicht diesen Weg gezogen/sondern Helten 
shren Marj'y vber den Kaulberg auff Köchstedt genommen. 
Herwegen ziehen inen die Käpserlichen auff Hochstedt nach/ 
treffen aber mehr nicht/ als etliche Soldaten Leiber an / so 

ga-igen/nehmen jhnen die Felleisen ab/vnd was sie haben/ 
vnd als sienach Bambcrgzurück kommen /  geben sie vor/  s ie 
hetten om. Schwedischen alle Pagaschp abge/aget. 

LelicheNegimenewerdendenTült^chen 
abgeschlagen. 

^ Ich dem durch vnrorschc»en Einfall LitSladlBam-
VL ^berg vom Herrn T'lly wiederum!) erobert/ 

vnS emgenommen/vud darüber dasSchwedischeFuß-
volck etwas emg.büsset/wie dann Har Grafvon Solms in 
el len Senckn ! geschossen / rnnd der Oberste Wldenftein/ 
^ r.p seinem ^cukenamp! gefangen worden/ ist dcnKayserl-
sche«i v^du^l der Much gewachst«/ vnnd haben nicht an­
ders gemcynct / es weeen dtc Schwedt chen n, voller Flucht/ 
Vttdschm^^schlagcn/ deryweaen denselben begierig nachge-
setzet/in guttl Hoffnung/allc P.il;aschi)vtmd Beuten ihnen 
trie. erumbabzunehmen. NcrSchw» otschcFeldmarschalck 
abtt Hm Luüavus Horn hatscln Veickttt vndvmb Haß-

Der Z^istonsthen Relation. 
furch wieder gesambltt / vnnd alSerKundschiifftem^enom-» 
mcn/wie etliche Regiment in versähe weren / hak er sich wi­
der dicselblaen uuffgemacht / vnnd ersieh das Bianckanis^ e 
vnd Merovische in ihren Quart ieren disseüs Bamberg vdcr-
fallen/das Dorff >n welchem sie gelegen/m Brand gcstecket/ 
VieRegimentgantz auffgeschtagen/vnnd ihnen vier Cornech 
abgenommen. Folgends ist er auff die Cmbaten zugezogen/ 
das Dorff/darum sie gelegen/vmbringet/vnd vngeachret sie 
sich ergeben we tten / ihnen doch nicht Qimrtier geben/ son­
dern ihrer in svo. niedergehawen. Hat also gedachter Herr 
SchwedischerIeldmarschaick seines crlittmeuSchadens sich 
schon gerochen, 

ZV1^R/riU5. 

Königl. Majestät zu Schweden wivd 
ein AaKserltchev Oberste« 

prXtenrirec. 

Vrl? vor dcß Königs Auffbruch von Franckfurch / ist 
Ihrer Maiest. ein Kapserlicher Oberster / Weiß ge-
nandt/pra:lentiret worden Dieser hat sich mitWeib 

vndKind vnbekandterWeise vberacht Tage zu Mäpntz auff-
gehalten/vnd mit der Geistlichkeit heimblich praeeicirct.Dar. 
nach seine Reiß nach Cölln anqestellet/ Masscn er auch schon 
vber drey MeilWeas von Mäyntz gewesen. Weiln aber 
dem Schwedischen Herrn Qeneral Vermeidung geschehen/ 
daß es ein Kapserlicher Oberster mere/ vnd wider Kön. Ma--
jcsi.newePractieken rorhette/hat Erjhmalsobald ellicheReu-

I >t <« 



ter nachgeschicket/ wclchc jhn auch ereilet / vnnd sampt Weib/ 
Kindern vnd Dienern zurück bracht. Als man jhn e xa mi-
niret, hat er im geringsten nichts bekennen wollen/als man 
jhm aber schärffer zugelctzet/vndshm seines eigenen Dienere! 
Bekentnüß vorgehalten/hat er gesagt 'er hette mehr nicht/als 
newePatenta/ Voick zuwehen / bey sich: hat auch die^lbi-
genaljobald hcraußgrben müssen. Der Kön^ hatlhn/so bald 
er gefangen nach Frankfurt br ch. wordcn/ vor sici führen/ 
vnd hart ex^miniren last» n / Vckrausfbefohlcn / man soite jhn 
tvol verwahren / vndja mchi lassen von Häitden kc nmlen. 

Kömgliche Majestät von Schweden 
ziehendem 

entgegen. 
,56 K^'gliche M^jcst.^on Schn'td-'n erfahren/daß der 
Käyserliche vnnd Ltgtstlsche nei^I H.rr Graf vor^ 
Ttll^/ mit einer stavckcn^rmee vb«r24vc>o.starckztt 

Roß vnd Fuß nnFftincktschen Kreyß sich prTlentire r,Altorff 
vnnd ander- du' Stadt Nürnberg gehörige Omer nnt Ein-
quartierungvnd allerhand inlolenrien beschweret/auch fer­
ner auffBambcrgqerückct/vnd selbiger Stadt sich bemäch­
tiget/haben SieJhralsobalddiescHeroische Kesolurivn^. 
gefasset / mit einer sonderlichen ^rmee in Franckenland sich 
zu begeben / vnd dem denc^l Dlly vnter Augen zu ziehen/ 
auch wo Verselbigc Fußhalttnwürde / jhm eine öffentliche 
Feidschlacht zu liefern/ nnwidngen aber jhn biß in Bayern zu 
verfolgen. ^Vabendarauff viel Geschütz mit allerhand Xlu. 

' «tticznvndKtleMercitichafft zuSchisslade/vnd denMüytt 
> a»sf-

Oer LDistonsthen Ztelation. 6^1 
auffwertsnachWürtzburg führen lassen / vnd nach dem Ih­
re Majest. Hertzog Bernharden zuSachsen/Wepmarischer 
Linien/das (.ommanclo zu Mtlpny vnnd vber den Rhein-
ström anbefohlen/auch zuFranckfurc vnnd andern <5»ten 
nöhtige Vorsehung vnnd oräinahr? geben / seynd Ste mit 
thetls der ^i meo frötlch vnd vncrschrocken von Dranckfurch 
auffgchrochcn/v»:gezwetffelter Hoffnung / es würde GOtt 
wider dero Feinde Ihrer Majest.fine patliche Vi^risru. 
verlephen. Das andere Ve>ck «st theils vorhin / theiis her­
nach gezogm. Ihrer Majest. folgen inPerson HerrPfaitz-
grafIriederich/Herrpfa!tzgraf^udwig/ vnnd HerrPfaltz-
glaf^uZuüus von Sulybach. 

Tiegen wird refczrmiret. 

V Sieqenin der Stadt/ vnd auffdcm ^ande haben die 
beyden Gebrüder/Graf Moriy vnd GrafHemnch voll 
Nassaw / den 4.alt. 14 new. cliw die Huldigung ange. 

nommen/alle Iesuner/Pfaffen vnd Mänch e außgeschaffet/ 
vnd 1-efol-miren lassen. Der Amplmann aber wirdinVer-
haffe gebalten/vnd sol nicht che relaxirt werden/er habe dann 
den Vnterthanen alles/so er jhnen abgedrnngen/ wiederumh 
erstattet. 

In ItaUenwüdevKrieg von newem 
angehen. 

B man zwargemeynet/es wmde m Italien zum Frie­
sen gelangen/ vnnd das Volck beyderseitlS gegen 
Teutschland gcjühree werden/ so entspinnet sich doch 

I ty «ine 
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cineVnruheaußderandern/vnd werden die Mißverstände 
gelänge? je hefftiger. 8-ivoia wti seine pl^ceniionesauss^o-
nnÄN'chk fallen lassm/weiln er der Französischen 
vi,feilbar versichert ist Frankreich w:l dcn Spam'chen 
durch diePündten keln^ii Paß vcrstattcn / aucb dasVeltltn 
imvorigen Stand vnd FreyheU rs^icuirsc wissen. Spanien 
bemühet sich sehr, der Büntten sich zu bemächtigen/damlt er 
den? Kapser vnnd Haus; Oesterreich Hülste zusenden könne/ 
hak auch an alle Fürsien n? Italien geschrieben/ vnnd Käyserl. 
Maj.vnter die Anne zu gmffen sie ermahnet. Der Spani­
sche (Jukernaror zuMepland rüstet sich mit Macht/ vnnd 
weiln jhmonlän^st aus? den? Königreich etliche tau­
send Mann zukommen/hat er dieselbige vber den Inzwischen 
demMeylandischenvtMd Cren?on>schen 5caäo cinquarliret. 
Die Herrschafft Venedig ist gut Frantzösisch / vnnd tvetln sie 
auch mit den? Papst in etwas Mißverstand gerachen/ lässet 
sie starck wcrben/vnd kommen jhr oielAlboncftr zu.In Sum> 
ma / es sichet alles in Italia nner grossen Vnruhe/ vnd bluti­
gem Kriege ahnlich. 

PappenheimbwirdvorSöchsier ab­
getrieben. 

>55 Err Twfvon Pappcnheimb hat auffdie Stad Hoch-
ster einen Anschlag gehabt / vnd darzu von Slurmlei-
kern/ Schaufcin/vnd anverm Sturmzeu.; grosse Be-

reitschaffk gemacht/welches aber dem Landgrafen von Hes­
sen zeitlich kund gemacht worden/ Derwegen Ihre Fürstliche 
Gnaden mit gutem Theil ihrer dahin sich verfüget/ 
vnd zur Gegenwehr gute Vorsehung gethan. Als nun der 

Graf 

Oer LDistonsthen Relation. <5; 
Grafvon Pappenheimb anzeucht / vnd der Stadt sich zu be-
m achtigen getencket/ifi derLandgrafjhm vnter Augen gezo. 
gm / vnnd jhn dermalen empfangen / daß er mit Verlust 
zweyer Regiment / vnd deß gantzenStmmzeugessich zurück 
begeben müssen. 

Die Besatzung in Kvanckenchal chue 
einen AußfaU. 

Ach dem die Spanische Besatzung in FranFenchal 
^visner worden/daß Königl.Majcst. zu Schweden 
das alte versuchte Volck meisientheils abgeführte / 

vnnc> darqeqen die Posten vnd Schanden darvor nnt newem 
Volck besetzet/ haben sicgemeynet / an densclbigen deß em­
pfangenen Schadens sich zu rächen / viw seynd demnach in 
1000. starck außg fallen. Weiln aber kurtz tuvon? Ihre 
Fürstliche Gnaden / Hertzog Bernhard von Sachsen / die 
vmb Franckenthal ^«'umb gelegene Schwedische<^ua,nilo-
ne>? Mit ftjschcm Volck verstärket gehabt/ haben die Spani­
schen nicht allein nich 6 aufir chken können/sondern seynd auch 
init Verlust^OO. Mann zurück in die Stadt getrieben wor­
den. Herr Kraf von Ochsenstern ist jetzo tn Person zu 
Mayntz/allda das für Königliche Majcst. newgeworbene 
Volck / so bißhero n, Rmckaw hj,? vnnd wieder einquartieret 
gewesen / zu mustern ?'«d zu bewehren. Welches so bald es 
verrichtet/wird der Stadt Franckenthal mit höchster Macht 
zugesctzet werden. 

Lencial TW nimpt seinen Marsch 
Mücke. 

Wt-
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Egen Anzug deß Käpserlichen Generals, Herrn 
Grafens von Tilly/ lstin gant?Franckenlandgros> 

^-^ ses Schrecken gewesen / bevorauß weiln er nicyt al­
lein Bamberg mit gewaffneter Hand eingenominen/ son­
dern höher anzuziehcn gcdrohel/ welches auch vermuthlich ge­
schehen/wann nicht Königliche Majest zu Schweden mit ei-
ner starcken ^rmesgantz eilfertig jhm entgegen gerücket.AlS-
bald er aber solches vernommen/ hat er sich eilends gewendet/ 
vnd seinen Marsch nach Amberg in die OberPfaltz vnd för-
der genommen /vnterwegesabcr an allen Orten sehr vbcl ge­
hauset / vnnd auch der Kirchen vnnd Gotteshäuser nicht ver­
schonet. Ihre Majest. haben dero ̂ rmee in zween Haussen 
gtthcilet/mit dem einen folgen siedcmDllyscitwerts mit dem 
andern aber gehen sie auff Dünckelspül zu: Scheinet al­
so / als wolle sich der Krieg gantz m Schwaben vnnd Päpe?» 
land ziehen. 

PappeHeimV lastet an denAessischen 
Svengen brennen, 

Hre Fürstliche Gnaden/ der Herr ^andgrafin Hes­
sen / ist mit der^-rmeL vber die Weser auff Höchster 
zugeschet/ auß gewinn Vrsachen/mit Heryog Ge­

org zu Lüneburg / vnnd dem Herrn n Todten sich zu 
conjunZii-en. Solche Gelegenheit hat Herr Graf von 
Pappenhelmb in Obacht genommen/mit etlichen Trouppen 
dem ^and vsn Hessen sich genähert / vnnd andenGrentzen 
etliche Städte vnd Dörffer in Brand stecken lassen. Diesen 
mordbrennerischen Rotten zu wehren / haben Ihre Fürstliche 
Gnaden den Obersten Frantz Elgern vonAalwig / vnnd 

Hans 

Oer LDistON'sihen Ikelation. «L5 
HaußBerghofen mit ihren zweyen Reglmenten jurückcom-
mAn^rer,vnd dkeHessischen Grentze zu verwahren gnädigst 
befohlen. Vs hat auch schon eineParthey von diesen bepden 
zurück com mannten Regimentern hundert dieser Mord, 
brcnner angetroffen/ etliche darvon niedergeschossen^ vnd 12. 
gefangen zu Cassel einbracht / welchen ehtst der procels ge-
rnacht/vnd sie / nicht als Soldaten / sondern als Mordbren­
ner/andern zum abschewlichenE)eempel/ ernstlich gestraffel 
werden sollen. 

Die Gcaadischen wollenden BuKnkir-
chern nicht mehr Quartier 

geben. 
Ißßero haben die Duynkircher den Hollander'See­
mens grossen Schaden gethan/vndjhnenauffetliche 
Million Schlffvnd Güter abzenornmen. In dem 

nundeßwegen im Rath der vereinigten Herren Staadenbe-
rathschlaget worden / hat sichs vnter andern befunden/ daß 
nicht die geringste Vrfach solches Schaden were/die zwischen 
Spanienond ihnen getroffene Vergleichung / daß ein Theit 
dem altern/ wo esdasselbige vbermeistern würde/Quartier 
geben solle. Dann dadurch viel Capitain den Muth zu fech. 
ten sincken liessen/vndweiln sie jhres Gebens versichert weren/ 
ohn grossen Widerstand/sich Leuke/Schiffvnd Gut bißwei­
len ohn sonderliche Gefahr zu ergeben pflegten. Ist demnach 
für gut erachtet worden/ die Zahl der KriegsSchiffauffder 
See zu vermchren/vnd nach Ablösung derer schon gefange­
nen Capitain/OGcirer vnnd SchiffKnecht / die Verglei­
chung wegen deß Quattiers auffzuheben / vnnd es dahin zu 

K rieh-
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richten / daß hinfüro/ welcher Theil deß andern Meister wer­
den würde / das ander Theil vber Pott zuwerffen befuget 
sepn sollt. 

Dänische Goldacen werden csdt ge­
schlagen. 

Hn Hamburg wird vnter dem (lato, deß 14. alt. 14. 
new.^al-cii also geschrieben: Den4.diese6hat sichö 
zugelragen/daß die Innwohner deß Landes Würsten 

mieden Bischofflichen Brehmischcn Soldaten sich auffge. 
mache / vnnd die inFreyburg ligende Dänen in zzo.Mann 
vberfallen/vnd dieselbigen meisten theilö nicdergehawen.Wo 
jhreommenclant, Herr Rantzow hinkommen/ 
ob er mitblieben/odersichhetmblich davon gemacht/kan man 
Nicht wissen. 

Die Schantze vor Seaade wird evö-
bert/vndwiederumö ver-

lshren. 
Err (-sneral Todthalt Staadt noch vmblägert.Des-

^^!enVoickhatden ö.all.is.new.ciicodieSchanhedar^ 
VV vor auff der Schwinge eingenommen / weiln aber die«-
seli ̂ ?!mr m!t2s0 Soldaten besetzet worden/ scynd folgen­
des Tags vteKäpsettschen in isoo.fiarckdarauffangcfallm/ 
die Sci'w'dischen meisten thells Nledergchawcn / vnnd der 
S^any.n sich wledcrumb bemächtiget. Haben auch den 
Hbcrfttn Leutmanlpt Bockwald gesangen hekonuncn/ vnnd 

nu; 

Oer LDistorischen Itelation. ^ 
Mit sich nach Skaade geführet. Sonstcn wil verlauten7Kön. 
Wmde von Dcnnemarck hetttn sich mu dem König von 
Schwedengäntzlich unirec, vnnd die Stadt Staadeomb 
desto besser zu bezwingen/ etliche Schiff mit KriegSvoick auff 
die Schwinge geleget. 

Königliche MajesiaezuOchwedenksm-
menzuNürnbeva 

ein. 
En 2o.alt.zo.new.X4artn Abends seynd Kön.Ma-

> /est.zu Schweden mit dero gantzen zu Furth/ 
'eme kleine MeilwegsvonNürnberg ankommen.Die 

^.rmee hat selbtge Nacht auff dem Felde losiret/ folgendes 
Morgens aber auff Schwabach zu marschiret. Selbiges 
Tagö/nemblichdcnii.alt. zi.new. äko, seynd IhreKöni-
gliche Majestät mit dero ieib^ompzAnlz/ wie auch Her» 
PfaltzgrafFriederich/Hertzog^uLu^nLvonSulybach/ein 
Hertzogvon Holstein / vnnd ein Marggraf von Baden/zu 
Nürnberg einkommen / da dann Ihre Königliche Majeft. 
vber die grosse Menge deß Volcks/ so hinzu gelavffen/sich 
höchlich verwundere. Nach gehaltener MittagsMalzeie ha­
ben Sie die Stadt beritten/vnd wie man derselbigen mitBe-
festigunghelffen köndte/ Anleitung geben. Darauffseynd 
Sie selbiges Abends nach Schwabach auffgebrochen / allda 
Sie vber Nacht bey dem Volck auffdem Felde blieben / alle 
Posten vnd Quartier besehen/vndgute Verordnung gethan. 
Ihre Majest.haben ein grosses Volck bey sich/vnd kömpt bey 
der ̂ imeenoch stündlich mehr an/ daß die Menge fast nicht 

K i/ ju 



6S Oourlnuxr loX. 

z u beschreiben. Deß Herzogs von Wcymar/ vnd Feldman 
schalcks Banniers Fußvolck wirbt auch mit ehistcm er­
wartet. 

Newmarck wird verschantzee. 
Jngegcnwil der Kayserliche vnnd ^iqistische(!-nerak 
Herr Grafvon Tilly nich! Fuj? halten/hak das gar« l?e 
)^ürt,bergische Gebtcth verlassen/vnd mit der 

gegen Bayern sich gewendet / auch zu Newmarck sich zu ver­
schätzen angefangen. Aber wie man b«richret/ hat er ihm 
daselbst auch nicht trawen wollen/sondern sich weiter zurück 
begebm. Das Schwedische Volck streifig biß an New -
marck/dabero offt Zwischen jhnen vnd den ZMschen Schar» 
mutze! geschehen/die Tillisctzen ab^r meisten the,ls den kürtzcm 
ziehen. 

Ku Alugspurg wird Kriegsvolck ein-
geleget. 

Egen grosser Gefahr seynd zu Auglpurg in der Ja» 
Vorstadt I2OO. Mann Fu,.geMhes VolckS 

einqnartlcret/welchessclbig Bürgerschafftvnte<>al-
tenmuß. D'e Schlüssel zum Jacobsthor seynd der Bürgel­
schafft genommen/ vnNd den Kricqb(Mclre5n vbergibm 
worden daß nunmehr frembdes Vo.'ck/ohneBearusst'ng deß 
Raths/eingelasten werden kan. Man hat auch in dm andern 
Vorstädten alle Losamenter vud Stallungen abgesehen / da-

Hcw dann vermuhtttwird/ daß mchr Volck allda werde ein-
auartiemwerden. Sonstmistdaselbst/vndingantzBäyc'm 

wegen» 

Der AistOn'schenRelattc'n. <55 
wegen Herbeynahung deß Schwedischen Volcks / grosses 
Schrecken / vnnd werden von viel Meilen die besten Sachen 
nach Augspurg geschafft. 8Zs seynd aber den 20. alt. 
ncw.äiro vier Wägen/so mitKleinodien vndGeschmnd beia. 
den/dahin gewolt / vnterwegs von 7. Reuteru angesprenget/ 
vndzäntzlich geplündert worden. AuffvlerMcilvmbge­
dachte Stadt / wie auch inder Marggrafschafft Burgaw/ 
werdcnin Sl ioc>OO. Mann gesamblet / vnd an dieDonaw 
geführet / vmb selbigen Strom wider die Schwitschen zu 
verwahren. 

UernerBericht/wie König!. Majest. 
zu Gchweden zu Nürnberg 

einkommen. 
Avon wird auß Nürmbsrg vnter dem deß 25. 
klai tii also berichtet. Als vergangen«.» Montags 
Königl. Majcst.von Schweden/ mit Herrn Pfaltz-

gfafIriedricbcn/Herrn pfaltzgraf^uZu/^ovon Suitzbach/ 
rnd andern Fürsten vnnd fümehmm Herren sich der Stadt 
gcnähcrt/seynd sievnkerwegcö von etlichen RalhePersoncn/ 
vtlnd in^oo. Pferden von der Bürgerschafft statlich empfan­
gen/ vnnd cinbeglcttet worden. Nach gehaltenerMttagö-
MahlZcit habmsi-jren Abschied gmommcn/vnd seynd zu de-
ro^rmes gcritten/zuvoxn aber die gantze Stadt meisten theilö 
zu Zußvmbaangcn vndallcswolbcsichtiget. HicsigeStadt 
schicket Ihrer Majcst.von V1unltwn.Krie?Srüstung vnd an­
derer Notrurfft eine gross. Mnge nach / haben auch 12.. Fah­
nen gcmustert/welchc 0cm Kön^g nachaeschickct/vnd auffder 
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Stadt Kosten vnterhalten werden sollen. Man sagt/Ihre 
Majestät haben der Stadt Nürnberg Forchcimb mit dem 
Watde/sno allem Jugehörgeschcneket. Heue Abends hat 
der Tcmsche Hcrr/mit alle seinen, Kesinde m der Nacht das 
Hauß räumen/vnd sich auß der Sta de machen müssen. 

Einbeck wird belagere» 
Verster Pappenheimb hat mit etlich ivoc,. Mann 
sich wlederumb ln das ^.and von Braunschweig bc-
geben/vnd von der Smde Einbeck/an der Ohre ge­
legen/begehret / daß sie etliche (^om^Znien saneS 

Volcks einnehmen/vnd für die gantzc^^mbs Proviant schaf­
fen selten. Weiln aber die Stadt solches beydes abgcs bla­
gen/hat er sie belägern/vnd hart beschiesseu lassen, ist 
aber Hoffnung / der Herr Landgraf zu Hessen/welcher mit 
seiner nicht weit darvon / werde gedachte Stadt ent­
setzen. 

Bennemarck schicket Gesandten zum 

Wischen Deilemarck vnd Schweden hat sich ein Miß­
verstand ereugnen wollen/ in dem Theils Schwedische 

— Soldaten so weit gangen / vnnd in Holstein ziembliche 
^zccess verübet. Als derowegen Kön. Majest. von Denne-
marck einen seiner Räthe beym Schwedischen QLneraln^ 
Todt gehabt/vnd derwegcn/wie auch sonderlich/daß man sich 
vnterstehen wolte / Volck in Holstein einzuquartieren / sich 
höchlich beschweren lassen / hat gedachter Herr (Zeneral den 

König 

O er historischen Steweion. 7^1 
König vnd sich entschuldiget / vnd hoch bethewret/ daß er von 
solchem allen nichts wüste/es hette auch weder derKömg/noch 
Er/noch einiger hoher Schwedischere)/kicii-el- solches befoh­
len vnd angeordnet. Da nun der König von Dennemarck 
diese Antwort bekommen/seyndIhreMajest. damit wolbe-
gnügetgewesen/vnd haben zweene Ihrer Räthe an den Kö­
nig von Schweden abgeordnet / allen Mißverstand abzule­
gen. Darauffist die Einquartierung Hertzogs Frantz Ca-
rols Volcks in Holstein abgeschafft/ vnnd in die Grafschafft 
Schaumburg verwendet worden. 

Gtaade wird Aart belagert. 
Ach Eröberupg Buxkehude/hat der Schwedische (Zs-
neral, Herr T odt/vor Staade sich gelägert / vnd die-
selbige zu beschiesseu angefangen.Vnd damit er derscl«. 

bigen alle Aufuhr benehmen möchte/ hat er acht Schalupen 
auffvie Schwinge qeleget / vnnd also auch zu Wasser sie be­
schossen. Möchte sich in die Lange / weiln sie keines EntsayeS 
sich zu getrösten/nicht haken können. 

Ku Warsthawwird einReichötagge-
halten. 

5?^ 5! Pohlen ist ein Reichstag ausgeschrieben / vnnd so! 
1 derftlbigeden angangen scpn/auffwelchem son-

<^?vverlich zwcen Puncten werden in Beratschlagung 
gezogen werden, östlich/wie man den Feinden der Ct^ron 
Pohlen / sonderlich aber den Moskowitern vnnd Türcken be­
gegnen solle. Vnd dann noch bey Lebzeiten deßaken Königs 
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einen newen König zu cZetiZniren / damit / so Gott vbcrden 
alten König gebieten solce / wegen Wahl eines newcn nicht 
Awykracht vnter den Ständen emst hm/ vnnd dadurch dem 
Königreich dieeusscrste Kuin rnnd Verderbung zuwachsen 
möchte. Wsso! auch der König von Schweden/so wol an 
König/als an die Reichs Stände geschrieben / vnnd sie g antz 
beweglich ermHnethabcn/mchr allein den getroffenen An­
stand der Waffen auffsechs Jahr vnbrüchlich zu halten/son­
dern auch in ciLilZnirung eines neweti Königs / jhreStim-
mmauffeinsolches5u!)js^ulnzurichtcn / welches mit den 
Feinden der Lhron Pohlen in gutem Vernehmen stünde. 
Dann auff solche Weise köndtemit denMoseowiternvnnd 
Türcken/ der Thron Pohlen zum besten/ein ewigwärender 
Frieden getroffen / auch das Römische Reich TeutscherNa-
tion dahin ciisjxznll-et werden/daß es die vielfältige Beleidi­
gungen / so von den Pohlen jhm zugezogen worden / verges­
sen/ vnd vngerochen hingehen laAn möchte. Im widrigen 
Helten die Pohlen sich nichts gewisscrs zuversehen / als daß 
nicht allein Moseowiter vnnd Türcken wider sie die eusscrste 
Macht gebrauchen / sondern auch die Teutschen so viel vnnd 
grosse jhnen von den Pohlen zugefügte Schäden m kurtzem 
gewaltig vincl^cil-n vnd rächen würden. 

An Bündten wird ein siavcke Vesiung 
gemaDt. 

>AchdemvonKönigl.Maf.in Franckreich der 
jcie Koan in Bündten zum (-eneral besteliget/vnd jhm 
völlige Kewalt geben worden/alles/derChron Franck­

reich Zlnn besten/nach seinem Willen vnd Verstand zu schaf­
fen 
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fen vnd anzuordnen/hat es angefangen zu Valens, tey der 
Brücken gegen dem Rhein/eine große vnd gewalti­
ge Festung zu bawm/auch Meyenfeld darein zu Wessen/da­
mit et also dieBündten wider alle feindliche Anfälle deßHau-
ses Oesterreich versichern möchte. Sonsten hat vom Könige 
zu Franckreich derv^icaäs (^oncie orclinan^ bekommen/ 
mit seiner vuterhabenden ̂ rmes, so 14000. Mann zu Fuß/ 
vnd2OOo.pferde starckscpnsol/ an die Trierischen 
ren sich zubegeben. 

kÄZorryVelagm Laschaw» 
Vß Vngarn wird -viiirst, daß der Fürst i« Sieben-

RR bürgen die Stad Caschaw mit grosser Mache 
belagert habe / vnd nichtehe von der Belägerung abste­

hen wolle/es sey jhm dann derVngarischeÄbcrficr/sodarintI 
liget/herauß geliefert /oder die gantze Stadt in die Aschcn ge-
leget. Dann der Vngarische Oberster/ so zu Caschaw ds»S 
eommancio hält/ hat einen Siebenbürgischen Obersten / so 
vor diesem wider dm Vngarischm im Felde sieh 
gebrauchenlasscn/gefangen bekommen/vnndwidcr Krieges 
Gebrauchviertheilen lassen. Solchesgedenckt der KaZot?/ 
zu rächen / vnd solte auch die gantze Stadt Caschaw darüber 
zu Grund vnnd Boden gehen, skr hat auchetlich iooc>. 
Mannin OberVngarn commanclirc, vmb die zugefügte 
Schäden an dem VnganschenPalatino zu vinciicirn. 

Die vsn Pappenheimb gefangene 
Soldaten kommen 

lost. 
L Bs 
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S hat der von Pappenheimb etliche Fahnen Hesi?-
/chesVolcks geschlagen/ auch etliche 
vngcmustert ^üneburgjftheö Volcke auffoem Muster-

Platz vbcrfallen etliche medergehawen/ vnnd thells gefangen 
«veggeführet / wie dann davon auffdem Rachhauß zu Padel--
born vber^vo. gefangen gehaltenwerden/oaruuterAberste? 
LeutenamptRose/vnd ̂ .Capitain. DervonPappenheinch 
hatdie Gefangene alle auffhencken lassen wollen / welches 
aber die Padeibornische StiefftsReglerung noch verbeten. 
Wegen solches empfangenen Abbruchs haben die Hessischen 
sich etwas, orri i-n et, Massen siedann auch dte Stadt Höl­
ter den 10 alt. 2O.netv.äit0z Abends vmb iO.Vhrcn czuic-
rtrt,vier grosse Metallmc Slück/vnndeinen schönen F.'wer-
m^rsel im Stichgelassen/vndzwcpStück/so ̂ andgraf^lau-
lirius gtcssen lat?en/vber die Brückennw Wasser verscncket/ 
welche aber der von Pappenhcimö wiederumb heraus; ziehen 
lassen. Bald darauffhak der Herr ̂ andgrafdeß Pc.ppenhet» 
mens Quartiervberfallen/ vnd ein solches Schrecken in die 
Kayfmschcn gefag?t/daß sie in grosser Unordnung davon 
geflohen/ vnndnebcnstrielenBeutcnalle Gefangene hinter­
lassen. Iu Hannneln/Lemgaw/vnd Petershagen seynd et-
ltcke Kundert Gequetschte vnd Gefangene einbracht worden. 
Man wil außgeben/daß die Hessischen i4.Corncth rttd Fah­
nen den Pappenheinuschen abgenonimen. 

BieGpamschenerhaleenwndeniZüc-
«cherndenPaß. 

S hat die Infanttn zu Brüssel etlich ivoo. Mann 
G?amsche-K Wolckp in die Pfaltz commanäictzdic 

wch 
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«loch vorigen Studte vnnd Piaye;uveschcidiqcü / -k 
Schwcdljcl^n Widerstand zulhun. Dicje txrbcu die Gl­
eicher nicht wollcn durchlassen / sondcmsich ut dtc Waif^s 
bcgebcn/vnd die Passe nnt allem Fieift bescpctvnd verwah^ct. 
Ns ist aber der ^arc^uis c!e lanr.1 Once persönlich zu^upck 
gewesen/vnd wegen Durcilaffung deß Volcksstarc? 
^ct/auch wclln erversprochcn/ kein Gütlicher Dorff in diesem 
Durchzug nntEinquartierung/odcrsonsienzubelcldigcn/er' 
langet / daß man dcm Spamfchcn Volck den Paß vergön­
net. Im Durchziehen haben dieLütticher etlich lovo starck 
mit jhren Waffen vnnd etlichen Stücken die Spanischen 
convO) i sc, daßsiegleich fortziehen müssen/vnnd im gering-» 
Pen keinen Frevel vnd Muthwillcn verüben dürffett. Seind 
also vom Spanischen Volek nunmehr sooo. Mann zu 
Mastrich ankommen/ vnnd werden derscibigcn laglich noch 
wehr erwartet. 

OarggvafAchann Georg reeemvet 
stch nach der New-

stade. 
On Bamberg vnd Forckeimb haben die Ligistischm 

^ twas Volcks nach Höchstadt/ allda Marggraf Jo­
hann Georg mit etlichem Volck gelegen/cowman-

dlret/vmb selbiger Stadt sich zu bemächtigen. Aber es ha­
ben sie die Höchstadter dermassen empfangen/ daß sie mit 
Verlust <5o. Mann haben abziehen / vnnd zurück weichen 
müssen. Darauff hat der Herr Marggraf/ vmb desto bes­
sersich jU wehren/d,e Vorstädteanzünden / vnnd abbrennen 
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lassen. Weiln sich aber der Feind gestarcket/ s ls hat ihm der 
Herr Marggraf zu Höchstabt länger nicht traweu dörffcn/ 
bevorauß weil er an Volck sich sehr schwach befunden/ dero-
wegen gemelteStadtverlassen/vnd nach der Ncwstadt sich 
lalvirst. 

Kömgliche Majestät von Schweden be­
mächtigen sich dcrGtadt 

Bonawerda. 
»Ach dem Köii.Majest.von Schweden mit der^i-mcs 
in der OberPfaltzangelangct/rnnd rersplHret/ daß 

^ 'der Ligistische Qenera1> Herr Gras von Ttliy/ nicht 
Fuß halten wollen/sondern gegen derDsnaw vnd dem Bäy-
erland sich eilen dsrettiriree/ haben Ihre Majcst.deroMache 
gcthcilct/vndmiteiner^rmee den Tilly verfolgen lassen mit 
der andern aber starck auffDonawerda/ als weiches einfür-
nehmer Paß vber dieDonaw ist / zugangen/allda sie auch 
den 26. all. Xjarril, f. New. mit der^l-mce ankom­
men/auff dem Schclcnberg die von den Bayerischen ge­
machte Schanßen angefallen/vnnd eröbert/darinn sie dann 
zehen schöne Metalline Stück gefunden. Darauff jst die 
Stadt zu dreyen malen auffgefordert/ vnd so wol den Sol­
daten vnnd Bäyerischen Ausschuß / als der Bürgerschasse 
Gnad vnnd Quartier angeboten worden / weiln sie aber sol­
che angebotene Königliche Gnad hochmühtig außgeschla-
gen/vnnd sich biß auffden letzten Mann zu wehren erkläret/ 
als ist die Stadt noch selbiges Abends zur Presse beschossen/ 
vnd folgendes Tazcs mit stürmender Hand erstiegen / vnnd 

cin-

Oer LDistonsthcn Delation. 77 
eingenommen worden. Etliche Bäycrischc Qvm x)Agriien 
züRc ß haben sich vber die Brücken rettmret / der Bayerische 
Außlchuß ^bcr/ -n lOOv.Mann/so die Brücke Himer sie' 
Waffen woll-n/isi vbcrcilet / pnnd meisten theils nicdcrgeha-
wm worden / Der König hat die ganyc Stadt p!ündem!as-
ftn/ist aber in Person kaum ZwoSlunden darintt blieben/fön-
dcrn hat sich bald w^derumb herauß begeben/vnnd^OOO. 
Tragoncr / sampt 0000. Reutern eilend nach Mönchen 
commAnciirer. Ehe tic Stadt eröbert / haben die Schwe­
dischen etliche Zahnen BäymscheS Volcks / so der Stadt 
/uccurircnsolten/geschlagtti/vndgantzlichgetrennet. 

Wilebuvgwird vom Schweden auff­
gefordert» 

Ls der König von Schweden vmb Dillingen ankom­
mt mm/hat er die Festung Misburg/ vngeachtet die Be-
^ satzung starck Fewer heraußgcben/selbst vmbntten/vnd 
dar auffaufffordern/ auch dem jungen Pappenheimb/so dar­
in» liget/zuentbieten lassen/ der solle die Festung dem Marg-
grafen viedcrumb einräumen/ im widrigen wolte er jhn nicht 
allein mit Gewalt darzu zwingen/ sondern auch das Hauß 
Pupptnhcimb/ vnnd andere jhm zustehende Herker gäntzlich 
ruiniren.vnd biß auffden Gruiid verderben. Weiln aber der 
junge Pappenheimb eine abschlägige Antwort gcben / haben 
Ihre Majcst.dlc Festung mit etltch hundert Mann blocquiret 
gelassen/vnnd ist mitder^rmec vmbDettingen vnd Blein-
feld auffgebrochen/vnd nicht allein/wie jctzt gemeldet worden/ 

Donawerda/sondern auch Lawingen vnd Dlllin. 
gen eröbert. 
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Au Augjpuvg wird die Evangelische 
Büvgersthast'e l̂ jsar. 

mirec. 

^ On Augspurgwird vnter dem ^^to24.ait.X4a, 
^j>l-i!is,fol^ender Gestalt berichtet. Gestriges Tags 

_ istallhicr mit Trommelschlag außgeruffcn/vnd män-
»liglich bey LeibsStraffe im Hauß zu bleiben/ vnndauff der 
Gassen sich nicht betreten zu lassen/g boten worden/nnt Ver­
meidung/es wer ein alicrgnäd?gsterKävser!icher Befehl an­
kommen / der einem jeden absonderlich müste angezeigct 
werden. Darauff hat man heute 4. Fahnen ZuggmscheS 
Volcks vor die vier HauptThor in öÄtt.iAlia gestellet / vnnd 
vnter dessen seynd die vier Bürgermeister/ vnd KritgsOssiLi-
rervon Hauß ;u Haus? gangen/vnnd bey der Evangelischen 
Bürgerschaft alle Hbcr-vnd Vnterwehren abgcfordert/viiv 
ins Jeughauß geführet. Die Päpstischen sind nicht 
nnl-ec worden/sondern allem die Evangcl,schen/vnd hette der 
Rath qeme gesehen/daß ein Tumult darauß entstanden/da­
mit Sie Anlaß gehM / die Evangelische Bürgcrschafft zu 
plündern. 

KuAugspuvg kommen viel Ber- ' 
wundeeean. 

En 27.altMÄrt.6.ncw.^plü.ifl man mit clisarm»-
irungoer Evangelischen Bürgersehafft zu Augspurg 
.ifenig worden. Se.'bigcö/vnd folgendes Tags sevnv 

viel verwundete vno außzcriffene Soldaten daselbst ankom­
met 

OerAlistoristhcn Relation. 
men / mit Bericht/ daß die Schwedischen Donawerda mit 
stürmender Hand cröbert/dic Stadt geplündert/vnd alles/so 
stch gewehret / niedergehawcn hetten. Sic sollen auch La­
wingen vnnd DlUingen eingenommen haben / wie dann viel 
Leute von D:llingeu zu Augspurg ankommen / vnnd nach 
Bäyern sich rettiriren wollen. Die fürnehmesten von den 
Catholischen zu Augspurg / Geistliche/ Bürgermeister vnnd 
Rathöverwandtcn haben sich mit jhren besten Sachen auch 
darvon gemacht/wollen nicht trawen / sondern ins Stifft 
Saltzburg/vnd Tyrol sich begeben/weil man Nachrichtung/ 
daß der König vonSchweden die , welche nach 
Mönchen Lommanäiretgewesen/ zurück gefordert/soauch 
bereitdreyMtilenvon Augspurgankvlnmen/ dero derKönig 
mitdemAusivolckvttv^rroNe^folgtt. Daherovermub-
ttt man/eö möchte gedachter Stadt am ersten gelten. 

Bie Omaden wollen ̂ u^elde 
zieKen. 

/'T^V. An hütaußdem Haag/daß Ihre Lxcellent^; der 
I^printz von Vranicn allcnObersten vnd andern O/R-

S^cirernVefehijchzugcschicket/MtljhrenRegimentern 
vnd^0mpaZn!en> welche alle com^Iet seyn sollen / gegen 
Endedieses Monats/auffdemMusterplatz/zwischen Em­
merich vnd Niemögcn sich einzustellen / allda kanclevous ge­
halten, dem Volck ein- Zahlung gcschchen/vnnddarauffder 
Felvzug sol vorgenomnien werden. Das Volck ist schon 
anß allen Quartieren dahin auffgebrochen/vnd hat seine 
cLllenrx die Fewermörstl/ Stück vnd Munition bereit voran 
dahingefand/pamit am schleunigen Jeldzug nichts mangeln 
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möge. Seme Txcellznt? bringen 24. halbe Carthaune» 
mchrzuF-lde / als vor diesem jemals geschehen/dahero ver­
muhtet wird/ daß eine ImjzreiZa von hoher Imporeant? m uß 
ob Händen seyn. 

Ber Königin vsn Schweden werden 
etliche Spanische Mahnen 

prXscnmec. 

Wischen den Schwedischen vnnd Spanischen in der 
^Hpfaltz giebt es täglich Scharmützel/vndbüssen die Spa-
^mschen/neistentheilsein. Wiejhnm dann binnen acht 
Tagen7.Fähnlein/vnd2. Cornech abgenommen wordcn/so 
JhrerMajestat/ der Königin von Schweden/iolenniter 
seyn worden. Franckcnthal vnnd Heidelberg 
hält sich noch: Es sind aber beyde Hrt nunmehr dermaffen 
blocquiret/daß die BesatzungS/ ohn jhren selbst eigenen Scha-
dm/nicht mehr außfallen können. 

Litt Spanischer ̂ mkassacor ist besdem 
König in Kranckreich an­

kommen. 
Hn Pariß Hat man/daß auß Hispanien einabson^ 
derlicher cor allda an^omnien/Ih?e Ma/es?. 
zu bewegen/das mit Schweden ausgerichtete Bünd-

nüß zu calüreni vnnd dem Hauß Heflerreich/sampt den Ca-
tholischen in Teutschland/ widerdenKönigvon Schweden 
vnd die Evangelischen Chur - vnnv Fürsien a/Menr? vnnd 

Der Distoristhen Zkelation. 8r 
HAlffe zu leisten. Weiln aber der König von Franckreich 
ftchrund dahin erkläret/daß er die mit Schweden abgeredte 
vnd geschlossene Bündnüßfcstvnd sieiffzu halten gedächte/ 
auch nicht vnterlassen köndte/ der bedrengten Frcyheit der 
Teutschen sich mit aller möglichen Macht anzunehmen: ist 
gedachter Spanischer mal content, vnnd gar 
vbel zu frieden/auß Franckreich weggeschicdcn/hat auch den 
Degen/so mit vielen edlen Steinen gezieret/ jhm im )?amcn 
dcß KöniZövSI-rirstworden/mchtannchmen wollen. 

Eigentlicher Bericht von LinneImung 
vnd LroVerung Tona-

werda» 
h dem der König von Schweden/ohn einigen Wk, 

>rstwd/ vngeach^ee de? Feind mit seiner ganlzen 
Rachi/m auff der lmckm Seiten seinen Marsch nach 

dem DonawStrom fortgeschet/vnd zwar mit solcher Etlf.r-
tigkcit / daß er dein Feind etliche S'undm zuvor kommen/ 
ist er den 2s.alt.^artli,s.new.^pri!i5, vorBonawcrdage--
rückee / die Schantzen auffdem Schelcnbcrg / in welcher io. 
Stück Geschütz gestanden/ohn einlge Gegenwehr (dann die 
Bäuerischen die Schantzen/ weiln sie noch nicht gantz verfer­
tiget gewesen/verlassen vnd durch emm gemachten Lauffgra-
ben nach der Stadt sich rekkimttgehabt) eingenommen / vnd 
darauffStadtvnnd paßanfffordernlassen. HertzogRu­
dolf Maximilian von Sassen/der dz ZuKerno in der Stadt/ 
vnd etlichenC!om^aZnien CronbergischerRcuter/ wie auch 
ach^ zu Fuß geworbenes Volcks / vnnd etliche 
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hundertvoiN Bayerischen Außschuß commantZire, hae dem 
König zuenchieten lassen/Erwere jhn; mchr nicht / als Kraut 
vnd Loth/vnd die Spitze vom Degen zu Willen / hoffte die 
Stadt zu ctefcnäirenzvnnd woltt sich als ein ̂ svalliero rit­
terlich wehren. Darauffder König die Stadl rings herumb 
belägert / die Stücktheilsauffden Berg/ cheilsvnten gegen 
der vnterstenStadt gepflantzet/vnd auß denselbigen dieEtadt 
hefftigzubeschiessendm Anfang gemacht, Die Belagerten 
tvehreten sich tapffer/gaben auß Falcknetlem vntlMu^uclen 
vnnachläßlich Fetrer hcrauß / vnnd meyncten dadurch di^ 
Schwedischen abzutreiben. Sonderlich hatten sievberder 
Konaw dre^ Häuser außgefüllet / die Dächer abgetragen/ 
vnd Schantzkörbdarauffgeseyet. Hinter deuselbigcn lagen 
Musqueticrer / weiche ohn AttffhörenKewer heraus) gaben/ 
rndden Schwedischen ziemlichen Schaden zufügeten. Aber 
es ließ der König vom Berge etliche Stücken darauffrichten/ 
durch welche gedachleHäuser dermaffen durchbohret worden/ 
daß sich die Musquctierer nicht länger darinn aushalten kön­
nen/ sondern sich oaraußins Feld rettiriren müssen. Da de» 
König anff die Stadt angezogen/ hat sich eine 
Crontergifther Reuter pl -/entircr, welche aber bald zurück 
getrieben worden. Abends kam ein Geschrey / eö were de» 
Qenslal TMyM Vergangen tigistjschen^rmeeimAnzug/ 
die S tadt zu entsetzen / wie dann vom Vortrab etliche Reuter 
feyn gefthen worden: Auff solches Geschrep hatderKönig 
der Stadt hcfftiger zuzusein befohlen / auch den Obersten 
Hebron mit einer guten Anzahl Musguetierer vber dieWör-
Nltzcvmmanc1iret> auffderandern Selten gegen derStadt 
fem Heilzu versuchen. Zwischen F.vnd iv.Vhren Abends 
Hörte man PagaschpWäM/ vlMd Pferde phcr Vit Brücken 

ge« 

Der historischen Relation. 
Hehcn/ dahero manleichtlich abnehtncn können/daß si ch dc-'? 
von Sassen mit der Reutercy davon machen wolie/v,md Her­
wegen auß Canone»? vnnd Musquetenvnterschtedlich 
vnter die Außreissenden geschossen. Dcß andern Morgens 
in der Dämmerung / nach dem den Belagerten tueiMllcin 
disseitö/sondern auch auffder andern Seiten der Wörnitz/ge-
gen der DonawBrücken hart zugeseyet worden / gienge der 
Hertzog von Sassen / mit denen noch in der Stadt vbrigen 
Reutern vber die Brücken/da dann auß Canonen vnnd Mus-
queten hefftiqvnter sie geschossen worden/ daß manches Roß 
vnd Mann fallen müssm. Auffden Obersten Hebron traf-
fm etliche hundert Reuter / der Meynung /mit Gewalt sich 
durchzuschlagen / wurden aber von den Musquetirern also 
empfangen / daß ihrer bey ̂ Oo^uff dem Platz ligen blieben. 
Hierauffkamen die vnsrigcn in die Stadt/ da dann den Tra-
gonern/vnnd etlichen c^ompaZnienzu Roß befohlen ward/ 
vber die Brücken dem Feind nachzusetzen/ ehe aberdie Pfor­
ten eröffnet / vnnd zur Brückm kundte geräumet werden/hat 
sichderFeind auß der Gefahr gemacht. Vuterdessen seynd 
etliche hundert ManngeworbenesVolcks vnd vom Bayeri­
schen Außschuß niedergemacht / vnnd dieganSe Stadt wider 
deß Königs Willen geplündert worden. DieSchwedischen 
Tragoner/nebenstven ihnen zucommanciircen Reutern/in 
dem sie dem Hertzog zu Sassen nachgehenget haben sicOber-
dorff einFliggerischesHattß/vttndemBäyerischSlädtlein 
Wendlingen genant/vbcrfallmvnd eingenommen/auch gu­
te Beuten darinn gefunden. 

Etliche Städte werden von den GAwe-
dischen eingenommen. 

M V Ihre 
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Hre König!. Maj. von Schweden ligen milderet-
"^einvnvvmbNorcheimb/gcbm aussdeßT'llyAn-

Q«Ä»schlägc gute Achtung/vnnd lassen von Schiffbrücken 
vnd andern, Kriegszeug grosse Zubereitung machen. Dero 
Volck hat vnlängsten iawti^en/Gundklfingen vnd DlUin-
gm/daraußdicBäycrischmettllauffen/elngenommm/vnd 
alleIesuiter / sositantreffen /gefänglich mit sich wcg^esüh-
ret. Man sagt/ Ihre Majestät scy re/olviret, mit alles 
Macht vber dm Lech zu setzen/ vnnd deß Tillp^äger auzu-
greiffcn. 

EsUtz verfHantzce sich b eK AVäm» 
S schcmtt/ habe dirigistische vnnd Bayerische 

xM a!, ^crr Grufvon T' llp/ keine Lust zu fechten/ 
wie »i ilyRhan, /zwl^chmdcmLech vNi:d Atsch 

sich ve» ^a?Mk/vN!:d nicht ehe zu sehlagen bcgehret/eS 
komm j dailn aücs V^ck zusammen. Die Brücke vber den 
Lech hctt er ̂ bwcrffen lassen / vnnd an den» Vfcr gute Verse« 
hungg !han/d.ttnit die Schwedischen nichtvb.rsetztn sollen. 
Der Kcnig in Schweden ligt etwa ein Meilwcgs davon/ 
lässttvbcrdcn Lcch eine Schiffbrücke werffcn/ vnnd ist Wil­
lens der. Tllty im ̂ ager hcintzusuchen. Iu Ende dieses Mo­
nats sepnv zwo Zahnen / nebenst etlichen Personen einbracht 
worden/die bcrichtcn/daß im Tillsschm Läger grossFurckt/ 
vnd Schrecken scy/rnnd habe tiiemcmde / auch der 
selbst nicht Lustzu fechten. IhreKönigliche Maiest.haben 8. 
Qc,mpg^n>en Dragoner nach der Marggrafschafft Sur­
gam 5c:t>die Clvsterjcns?it der Vonaw heimzusu-
Etzen/vnd ausss Obersten OKa soo. Pferde/welche von lin--

^daV 

OerTDistolisthen Relation. Ss 
daw nach Augspurg geschicket werden / acht zu haben.1>ensel-
bigen auffzupassen. Es hat auch der König allen OKcii ern 
ernsilich geboten/ niemand in Bäyern vnd dem Stifft Aug­
spurg 5s1va Cuarciia zu crtheilen. 

KuAugspuvgwttddieBesatzung 
vevstärckc. 

Ber vorige/ seynd noch zwölff Zahnen zu Fuß / vnnd 
5wey Lorneth Pferde in Augspurg geleget worden. 
Man hat die kleinen Pforten vermawret/vnnd die 

Stück auff die Wälle gcführet. ZKswird auch vor derStadt 
ßarck geschantzet/vnnd zur Gegenwehr notwendige Vorse­
hung gelhan. Weiln aber die Fürnehmesictt der Stadt / so 
wo! Weltliche als Geistliche/sich auß dem Staube gemacht/ 
vnnd in der Stadt grosse Thewrung ist / wird man sich nicht 
tang halten. Zks seynd alle da herumb gelegene Dorfffthaff-
ten mit Weib/ Kind vnnd Gesinde in der Sladt/dahero we­
gen der Mengcdeß Volcks die Thewrung täglich zunimmel/ 
vnd ist an Essen vnd Trincken schon grosser Mangel. 

TiWkömpt nach Alttg-

spurg. 
En 2.alt. 12. new. cllto ist Herr (Zeneral 7l'lly/ne^ 

^Mbenst dem Obersten Altringer/vnndvielenvorneh-
men OKicirern zu Attglpurggewescn/Hat die Wälle 

M iij he-
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beritten/die angefangeneSchantzen besehen/ vnnd allerseits 
gute Anordnung gemacht. Hat kaum drey Stunden ver, 
harret/vnd si tz darauffttlmds wiedcrnmb zu der be­
geben. 

KuMMtzwird derVntevBurggmf 
enthauptet. 

Ott Mayntz wirdil«!) clato deß^. alt. new üiz 
zeschrieben/daß daselbst der VnterBmggraf/ weil« 
er ohn Vorwissen vnnd Bewilligung deß Schwedin 

schcn (-utzernarors heiittblich nach Cölln gcreiset/allda mit 
dem Churfürsten von Mapntz Sprach gehalten / vnnd von 
jhm o i ä l-e enipfangen/nach seiner Zurückkunfft in fangliche 
Hafftgezogen/vndnach Beendung deß Verbrechens/zum 
Todt vervrtheilet wordett. Wie /hm dann d.,6 Häuptöf­
fentlich abgehawen/vnd andern zum E/empcl vnd Abschew/ 
auff einen Pfaal gesteckt worden. 

^ BieVlmer fallen sfft auß. 
As Schwedische Voick zu Vlm/nebenstdeme/ss 
oieStadt für sichgeworben/ftUlet täglich auß/streif-

^?^Äfet auff etliche Metlwegö herumb/ vnnd bringen viel 
Leopoldische vnnd Fuggerische Orth vnter die Schwcdisehe 
conrri!)utl0n. Haben vnlan.lst We,sscnhorn/Kirchberg 
vnd Günßburgeingenommen. D-r SchwabischenRitter-
schafft Dil ec^0l-Lln,den von Schwenden/haben sie anffsel-
«cm Schloß vberfallen / vnnd acfangcn nach Vlm geführet/ 
dadurch die gqntze Schwabische Rttterschaffekan zu Schwe­

discher 

Oer LMoi tschen Relation. S7 

bischer clcvanon gebracht werden. Von Erbach vnd an­
dern anligenden Orten wndt alles nach Vlm gesiehnet / in 
Hoffnung daselbst gesichert zu seyn. Alle Passe von Vlm 
nach Augspurg seyn mit Schwedischem Votck besetzet/vnnv 
darffsich kein Kaiserlicher vnd Bayerischer blicken lassen. Zu 
Owingen vnnd D»llinzen wird setzt Evangelisch geprediget/ 
vnnd istderSchwedische vonVlm dahingezogen/im 
Namen IhrerKönigl.Maj. von Schweden jhme huldigen 
zulassen. 

AuffRegenspuvgßabendt'eBäMischen 
emenAnschlag. 

En4. alt. 14. new. ̂ rilis, sepnd etliche 
^nisn Bayerisches Volcks vor Reqenss>urg kom-

^^^men / vnnd haben durch dieselbige Stadt den Paß 
mit Gewalt begehret. Weiln aber die Bürgerschaft^ ver-
muhtet/daß es ein heimblichcr Anschlag were/Btlperischf 
Besatzung tn die Stadt zu bringen / als ist männiglich ins 
Gewehr gcboten/dieKetten in Gassen vorgespannet/ vnd die 
Thsre gesperret worden. Poch hat man Naehbarschaffl 
halben bewilliget / eine OmpaZnien nach der andern durch­
zulassen doch durch eine gewisse Gassen/ vnd sind die Bürge» 
beyperseits in Waffen gestanden. Als aber die Bäperischm 
gesehen/daß in der Stadt alles wol bestellet/ vnd sie jhr Vor­

haben nicht würden eikeöiujren können/ sind sie durch 
einen andern Weg nach Ingolstadt 

gezogen.. 

Ik' 
, 
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Wide? den PappenheimV samblee 
sich das Schwedische 

Volck. 

ShatbißanheroanHeMchmGrentzen/ wie auch 
^U^im Heryogthumd Braimschweig / vnnd im Stijst 
^LlVerden/dcrKäyscrliche Oberste/Grafvon Pappen-
heimb / ohne sonderlichen Widerstand / mit Smgcn vnnd 
Brennen/Einnehmung vnd Plünderung vieler Städte vnd 
Plätze/weit vmb sich gegrieffen/vnndhal man sich befürchten 
müssen / er möchte durchs Stifft Halberstadt oderMagde. 
bürg gewaltsamb durchbrechen/ vnnd inöLhurfürstcnthumb 
Sachsen einen feindlichen Slreissthun. Aber diesem zu be. 
gegnen flösset nicht allein der Hertzog von Lümbvrg/nnt dcß 
NiedcrSächsischen KräyseS Volckznm Schwedischen (Zc-
nei al.Hemi Tod/sondemeswird auch das im Stifft Mag­
deburg vnnd Halberstadt gewerbene Volck/in ̂ ovostaret 
zusammen geführet/dmvonPappenheimbmitaller Macht 
zu verfolgen. 

.. AuffNewburg haben die OZwedischen 
einenAnschlag. 

Ach Eröberung der Stadt Donawerda / so ein vor­
trefflicher Paß vber die Donaw / vnnd gleichsam ein 
Schlüsse! zum Bäyerland ist / haben die Schwedi­

schen em Aug auff Newburg gehabt / dasselbigc verfallen/ 
vnd einnehmen wollen. Weiln aber solcher Anschlag dem 
Churfürstm in Bayern nicht verborgen Zewesev/habenIhr< 

Chur-

OerZ?istoristhen Relation. S5 
Churfürstliche Durchleuchtigkeit in Eil foo.Mann dahin 
abgeordnet/die Besatzung zu verstärkten / vnnd selbige Stadt 
wlder feindlichen Anfall zu beschützen. Alsnun die Schwedi­
schen gesehen / daß solcher ihr Anschlag auffdieses mal nicht 
fortgehen wollen / hat der Oberster Speerreiter auff etliche 
Meilwegs herumb gestreiffet/etliche Dörffer herumb geplün-
dert/vnd ̂ ichtenaw vnd Pappenheimb cröbcrt. 

Bas Sand zum BisthumV Augspurg 
gehörig wird vom Schweden 

occu^iret. 

Vch haben die Schwedischen disseitS der Donaw/wie 
auch vber dem Wasser/biß an Vlm gestreiffet/vnd alle 
dem Sttfft AugPnrg zuaehöre Städte / Flecken vnnd 

Dörffer/ntMblichGünßburg/Lawingen/Höchstadt/Dillin-
gen/Gundelfingen/ Windlingen/Elchingen/vnnd Obern»-
dorffjhnen vnterwürffig gemacht/ Haben an allen Orten an 
Korn vnd anderni Getreidig einen grossen Vorrach/aber we­
nig Wcin gefunden. Ihre Kön.Maj. zu Schweden haben 
allen Vorrath in ventir^ vnd gebieten lassen/daß man den-
ftlbigen der ^rmee zum testm spahren/vnd nichts vnnützlic" 
verschweigen vnd verderben ftlte. ^ic Soldaten haben sehr 
vielBeuten bekommen/ dah^r c) im Königlichen ̂ äger ziem­
lich wolfeil. EinPferd gilt ̂ .Reichk Haler/ein Ochsen von z.. 
Centnern zReichsthaler/emeKuhe/i. Gülden/ein Schwem 
ein Kopffjiück. Betten/ Leinwadt/ K. pffcr/Zien vnd ander 
Haußrach wird niehtgeachtet. 

LPur Basevn Vegehree Paß für den 
französischen Gesandten. 

^ ?? Bep 
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^X^tz EyChmBäyem ist einFrantzösischcr Gesandter ge-
c^^wesen/so mit Ihrer Churf. Durchl. wichtige Sa.! eu 
^^craätircr. Biesett habcn Ihre Churf. Durchl.dahttt 
vennocht/ daß cr zu Kön. Maj. von Schweden sich begeben/ 
vnd eitlen accvl clo zn treffen bemühen wolle. Daraufftstein 
Trommeter ins Schwedische Feldlagerabgefertigctworden/ 
für gedachten Französischen Gesandten bey Köntgl.Majest. 
sichern Paß/vnd auffetliche Tage einen Anstand der Waffen 
zmnrben / Ist aber vnverrichter Sachen zurück konunen. 
Dann weiln Ihre Majest.im nechsten vürzchentägigen An­
stand seynd Hintergangen wordetVwollenSie ferner n«cht tra-
wcn/dannderDeind nichts anders suchet / als die Zeil zugc-
«tnnen/vrtv vn!erdejsensichzu stareken. 

F.uDonawerdawiedLvangclischge-
pvedigee. 

HreKön.Mafest.von Schweden haben nach Erööc-
rungderStadtDonawerda dieVerordnunggcthon/ 

e^A^daßmanatlda in Kirchen vnnd Schulen das^xerci-
rium der Evangelischen An^spurgischen (^onteMon/ wel­
ches vor 20.Jahren vngcfthr/als derHirtzog in Bayern die 
Stadt eingenommen/gcwaitthätig ist abgeschaffet worden/ 
wiederumb einführen/vnd darzu auffdie instchende Oester!», 
cheFcyerkage vcn Anfang machen soite. ?Velchcs auch also 
geschehen / vnnd ist diese Feycrtage vber nicht alkin öffentlich 
Evangelisch gcprediget/ sondern auch das hochwürtige Sa­
krament deß ̂ etbs vndBlutS vnsersHErrn vt?dErlöscrs Ie-
suChristi/nach dessen Einsetzung/ vnter beyderley Gestaitge. 
»eichetworden. Dardey sich auch viel Bürger vnnd Weiber 
mit grosscrÄndachteiligej?ellet/vnnd GOttdem HErrn für 

-

De» ^isionsthm ?telatl<?n. 0? 
fogrosse Gnade/daß er sie auß dem verfinsterten Papstthumb 
derm alemßwicdemmb erlöset/von HertzenDanck gesaget. 

TülK wird bei) Nhain ge­
schlagen. 

Mangst ist gemeldet worden/daß der^igistischevnnd 
^Bayerische Qenel-al / Herr Grafvon Tilly / wenig 

^ Lustzufechtengehabt/vnnd derwegm bey Rhäin sich 
in Vortheil geleget / vnd starck verschanzet. Ob nun zwar 
der 4ech/>o zwischen dem Schwedischen vndBäyerischen in 
Mitten gewesen / vnd beyde Armeen von einander geschie­
den/nicht ein gar starckcr Kluß ist/dannoch habcn Kön.Maf. 
von Schweden befunden/daß es fa so grosse/oder auchwoi 
mehr Mühe kostc" würde/ vber denselbigen/als vber den Rhein 
oder die Donaw zu setzen/in Betrachtung/daß es ein schneller 
vnd geschwinder Fluß/ auch auff jener Seiten von den Tilli-
sehen mit Lauffgräben/auffgeworffenen Wallen vnd Wach­
ten dermassen versehen/daß ohne grossen Verlust vberzusetzen 
ce fast vnmüglich geseheinet.Solches alles bey sich nicht erwe-
gende/haben Ihre Maj.in Person den Fiuß anffttlicheMeil-
Weges fieisstg rocoZnotcii et > vnnd eine Krümme gefunden/ 
darüber man/weil allda der Strom nicht so streng /als an an­
dern Orten fleusset/ auch keineWacht von Tillygestelletge­
wesen/ein Schtffbrückcn füglich legen / vnd mit der 
ohn Wide! stand sicher marsehiren können. Darauffistam 
selbigen Orth mit grosser Geschwindigkeit ,ine Schiffbrü­
cken vber den Lech geworffen/vnd die ^rmee vbergesetzet wor­
den/den s.alt.is.new. Darzu dann nicbt wenig ge-
holffen / daß selhigcs Tagö^in dieker Nebel gewesen / so ver-

N i< hl»-
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hindert/ daß die Tillischcn solches Vorhaben der Schwedi­
schen nit haben wahr nehmen können.Nach dem mm die gan-
ye^rmeevbergesctzct/vnddieAttollercyin Ordnung gestel-
let/hat ein WeymarischeeRegiment mit selcher List denVor-
zug gehabt/daß es die Tiltischen für jhr eigen Volck gehalten/ 
vnd nit ehe qewust/daß es der Feind werc/ biß oasselbige Fcwr 
Asi'fsiegegeben.Diese sind von andern Regimentern alsodalv 
iecunäirr worden/ da man dann mit Schlesien hefftig in die 
Tillischengesetzet/vnnddas grobe Geschütz auff sie loßgehen 
lassen. Ber Tilly hat eilends etliche Battancn nider die 
Schwedischen auffgeworffen/auch sechsRegtmenlcrin einen 
^ald Lomm-lnäil-etA die den Schwedischen eine Aeitlang 
nut SchlefftN Ziemlich zu schaffmg macht. Mcr es haben die 
Schwedilchen mit solcher auffdie Tilllschen ge­
drungen/ daß sie länger nicht F.»ß halten ̂ nnen. Wie dann 
gegen Abeno dle?sgAlc^^ sich zu rettirir n angefangen/wel­
ches/ alsdieSoldaten gesehen/ hcbcn sie ticGewlhr ven sich 
geworffen/vnnt im Fliehen ein jeder der erste seyn wollen/da­
durch dieganheDlliscke^rmeeinVnortnung gebracht/vnd 
zerstrewet worden. Die Schwedischen habcn den sitehendcn 
Feind mit allcr Macht verfolget allcb/so sie aniroffcn/nicdtr« 
gchawen/vietfürnchmeOikLircl-gcfanaenbtkommtN/vnd 
das gantze Bäyerischc Lä^ergeMnderl.H<rr (Zenelsl Tillp 
ist in die Dicke deß Schenckels/ Oberster Altrmgeraberam 
Kopfftödtlich verwundet worden. Vongmngen Oikeirern 
vnno gemeinen Soldaten sollen hiß in öcico.auff dcmPlatz 
tedt funden worden seyn. 

Bie Spanischen kommen wieder vber 
die Hesel. 

Von 

Oer Visioristhen Relation. 
On Zranckfutth wird geschrienen / daß die Spani­
schen etlich tausend starckwiederumb vber die Mosel 
gesetzet/vnd 5erPfa!tz sich nähern. Ingleichen sollen 

die Franckcmhiller täglich außfallen/vnnd grossen Schaden 
thun.Diesem nun zu begegnen/versamblet Herr Ochscnstern 
vmb Wäyntz die gantze deren Orten sich befindliche ̂ i mes, 
in l54.F<chnen zu Zuß/vnd 4O.Lornech/hat auch eine fialli-
che Artollerepbep sich/ daß zu hoffen/er werde den Spani­
schen gnunz gewachsen seyn. 

Augspurg ergieZe sich durch 
^ccorclo. 

En :.alt i^.new.clieo haben sich ettlcheSchwcdische 
Troupen bey Augspurg sehen lassen/welcheabernur 
gestreiffet/vnd sich bald rettirirt. Den f.new.15 alt.ifl 

dic vwsse Bayerische Niederlage bey Rhäin geschehe/ vnd hat 
sich darauffgeoachteS festes Städtlcin ergeben.Den 8-alt.iS. 
mw.hat sich die gantze Schwedische -ki-mee im Walde sehen 
lassen/da dann disKtlyscrlichevnd Bäyerische Besatzung in 
Äugspurg tapffcr herauß geschossen/aber wenig Schaden ge-
than. Vnter dessen habcn Ihre Kön.Maj.zu Schweden sel> 
biges TageS vnterhalb Fnedberg noch eine Brückevbefden 
^l.ech geschlagen/vnd folgendes Tags morgendöftüh durch 
ttn? Trompeter dieScodtattfffordern/vnd vermelden lasseri/ 
man solle die Bayerische Besatzung alsobald außschaffen.Ob 
nun zwar dtc Obersten sich darzu anfänglich nicht verstehen 
wollen/haben sie doch endlich/als nach Mittag derTrompe-
ter wiederumb rn die Stadt körnen / sie auch die grosse Macht 
vor Äugen gesctzen/vndsich keines i'uccurses.ynd Entsatzes 

nj zu ge-
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ZU gcttösten gehabt/zu Accor^iren begehret vnd seynd dar-
auffdenro.alt.2O. new. ^ujus etliche vom Aach vnd der Ev­
angelischen Bürgerschafft ins Lager hmauß gefahren/vnd 
Mtt^hrerKön.Maj.accol-^lrct.Dlepuntta/ auff welche 
der AccOräo gcstcllet/seytid noch in Geheim/darunter aber die 
zweygewißzu befinden/ daß der Päpstische Rath vpn dieser 
Handlung gäntzlich abgeschlossen/ vnd die Bayerische Be­
satzung hat müssen außgeschafft werden. Wie dan»,nochsel­
biges Tags dieselbige/nemlich i^.Faßncn zu Fuß/Vnd i Cor-
net auß-vnd dargegen von den Schwedischen 24.Fahnen zu 
Fuß/vnnd 4. Cometh eingezogen. Was von Bayerischem 
jandvolck in Besatzung gewesen/ hat das Gewehr meisten 
theils weggeworffen/vn i st nach Hauß gekauffen/ das gewor. 
bene Volckaber istbißauffhalbenWeg nach München c-on-

ec worden. Ist al/o die weitbernhmbte Käyserliche freye 
Reichsstadt Augspurg in Kön.Ma/estvon Schweden Hän­
den/ vnnd wird darinn die Evangelische Religion wiedmimb 
in völlige Vbung gebracht. Der Schwedische <Üom man-
ci^nt in Vlm greifft auch sehr vmb sich / hat Memmingen 
vnd B:brach eröbert/auch zu Leutkirche»? deß Obersten 0^.. 
LeibLompaZnien Pferde an zetroffen/dav on 2O.erleget/die 
andern aber gefangen genommen/welche sich haben vnter-
stellen ttiüsscn. 

BegenspttvgmmptVäKevischeBe-
sagung em. 

/^^En^.alt.i^.new.^pl-ilis, hat man vier 
Znien zu Fuß vom Bcherischen Außschuß inRegen-
tz»mggelcget/ welche mgn zuvor auFs newinndm . 

' / sünff 

Der L^istonschcn Delation. 

fünff Fahnen / so gedachte Stadt für sich geworben / ge­
mustert/vnnd haben der Stadt / wie hingegen der (^ladt 
Soldaten dem Schwäbischen Krcyfi schweren müss n. Die 
Bürger b stellen die Wachten wie zuvem / vnnd wt^d dem 
Bayerischen Außschuft mehr nicht / als Lesamem/ Hol^/ 
SaZtz und Liecht gegeben. Chur Bayernhat sichinPerson 
von München nach Ingolstadt begeben / zuvor« aber dem 
Cantzlcr befohlen/ so gut a!s er köndte/das Land zu erhalten/ 
damit nicht alles möchte i uinirec vnd verderbet werden. 

Magdeburgisthe Abgeordnete erlangen 
von Kon. Oaj. zu SKweden 

^eioluci^n. 

Je im verstörten Magdel urg noch vbrige Chnsts, 
Gemein hat Herrn D. vnd Herrn Ge-

^^ergSchlmedcnBmgttmeistcr/anKöniglicheMa-
jtstätvon Schweden abgeordnet/Deroselbigcn den 

erbärtnllchen Zustand der Stadt vnterthanigstzu berichten/ 
vnd darnebenst/ ivie siemit Wieverbawungsich verhalten sol­
len / Ihm' Mal M Rath vnd Gutachten zu bitten. Ihre 
Majestät habcn gedachte Abgeordnete gar gnadigst gehöret/ 
vnd dahin sich erkläret/daß Sie nicht allein mitjhrem^and-
ja Weltkündlgen Elend ein Chnstliches Mitleiden trügen/ 
Sondern auch d^rauffbedacht seyn wölken / wie Sie auffs 
ehisteso wol für sich/als mit Hülffanderer Christlichen Po. 
tmtaten/jhnen ni^ Ra«h vnd That an die Hand grhcn / vnd 
bchülffllch s'yn mochten. Welten auch die Stadt mit meh-
mn vnd höhern ̂ rivi1^li5 vnndZreyhejtcn/ als sie jemals 

- zuvor 
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;uvorn gehabt / zu begnaden eingsdcnck seyn. So bald 
köndte es zwar ni cht syn/wciln Ihre MajcM auch ein ho­
hes/ vnnd der gantzcn Evangelischen Kirchen ersprießliches 
Wrrckvorhetten/vnddajsctbige mitVerleyhun^ Göttlicher 

ehlst zu cifeötuiren gedächten: Ws solte aber vn­
ter vesscn allen denjenigen / so parzui^usi hettm/ nach 

Vermögen auffzubawen/vnd ihre Nah­
rung zu suchen vergön­

net scyn. : 

E N L> L. 

Hefts M 
t̂MS 

An Dcndbnelf/ 

Mhßt Hanmelts 
von Israel. 

Derhglben die Juden gulk 
itemengiidem rvgr, 

ecnvurlfcn. 

tVittemberg. 1756. 


